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49. Jahrgang.Nr. 240. Elbing, Mittwoch, den 13. Oktober 1897.

Jnsertwns-Aufträge an alle auswärtigen Zeitungen vermittelt 
________ ______ oie Expedition dreier Zertung.

Die Kaisermanöver 
im baierischen Landtage.

Die Interpellation über die Kaisermanöver
den letzten großen Manövern kam in der baierischen 
Abgeordnetenkammer am Sonnabend zum Abschluß. 
Der Rest der Debatte bestand säst nur aus persön
lichen Polemiken der einzelnen Redner gegen ein
ander. Dr. Sigl führte dem Abg. Dr. Orterer 
gegenüber aus, die Sozialdemokraten betrachtete er 
vorn Standpunkt des Christenthums aus als Brüder; 
er müsse anerkennen, daß er dieser Partei unter 
den gegenwärtigen Verhältnissen sehr syinpathisch 
gegenüberstehe. An Soldaten und Manövern habe 
er noch nie einen Genuß gehabt. Abg. Dr. Sigl 
versicherte dem Abg. Casselmann, daß er nie die 
Mainbrücke abbrechen wollte, die zerbricht schon von 
selbst. (Heiterkeit.) Auch denke ich nicht daran, das 
deutsche Reich zu vernichten. (Heiterkeit.) Ich 
hoffe, daß wegen Dr. Sigl und des „Baier. Vaterl." 
nie zwischen Nord und Süd ein Krieg entstehen 
wird. (Heiterkeit.) Abg. Dr. Orterer. wandte 
sich gegen den „ruppigen^ Ton Dr. Sigls und er
klärt es für höchst traurig, daß ein solches Skandal
blatt, wie das „Vaterland" des Abg. Dr. Sigl in 
München, exlftire. Kriegsminister v. Asch erklärte:' 
Die baierische Armee hatte seit den Manövern 
nur einen Verlust von 39 Pferden; da
von sind 27 verendet oder mußten getödtet 
werden, 12 sind dauernd unbrauchbar geworden. 
Redner erklärt, daß er keine Landesmittel für die 
Deckung der Manöverkosten in Anspruch nehmen 
werde. Man habe gesagt, die Manöverkosten be
laufen sich auf 10 Millionen. Er wisse es nicht, 
denn die Kosten seien noch nicht liquidirt, auch in 
Preußen nicht. Aber die Zahl der Soldaten und 
der Uebungstage sei die nämliche gewesen wie sonst. 
Mehrkosten entstünden nur durch das Zusammen
ziehen der Truppen auf einen Punkt. Er hoffe 
im Interesse des Etats, daß die Summe von zehn 
Millionen nicht erreicht werde. Dem Abg. Dr. 
Orterer, der es getadelt habe, daß die Truppen an 
der Stelle des Kriegsschauplatzes von 1866 zu 
manövriren hatten, sei zu rathen, in seinen Muße
stunden die Kriegsgeschichte von 1866 nachzulesen. 
Er werde dann finden, daß damals die Kämpfe 
diesseits der Rhön, Heuer jenseits stattgefunden 
haben. Ueber Taktik kaun ich hier keine Vorlesung 
halten, darüber müssen die Schiedsrichter das 
Urtheil fällen. Daß durch schlechte Führung ein 
Armeekorps in eine schlechte Lage gekoimnen sei, ist 
nicht wahr. Mau hat gesagt, daß Radfahrer 
(Meldereiter) 150 Kilometer neben Wagen herreiten 
mußten. Ich muß Dr. Sigl Recht geben, daß es 
keine Baiern waren. Soviel kann ich aber 
konstatiren, daß nur einmal auf etwa 25 Kilo
meter weit der Wagen begleitet wurde. 150 Kilo
meter wären allerdings für Radfahrer auch keine 
übertriebene Leistung gewesen, unmöglich allerdings 
für Pferde. Jedenfalls steht soviel fest, daß durch 
die Besprechung der Angelegenheit, die fast ebenso
lange dauerte, wie die Manöver selbst (Große 
Heiterkeit), die Kosten des Manövers nicht geringer 
werden. Damit schloß die Besprechung der Inter
pellation.

Folgen wird die Interpellation voraussichtlich 
nicht haben, sondern die Manöver werden wohl 
auch . in Zukunft in der Weise abgehalten werden, 
wie es die Militärverwaltung, die ja allein sachver
ständig in dieser Beziehung ist, für zweckmäßig hält. 
Immerhin hat die Interpellation zu einer Wider
legung übertriebener Gerüchte geführt, was schon 
allein von Nutzen ist.

Verantwortung für dieselben übernehme. Die Zeugen 
Baron Goffinet, der belgische Kronsyndikus Wiener 
und der belgische Deputirte Lorand bekundeten, daß 
der König den Spielbanken gänzlich fernstehe und 
die Verhältnisse der letzteren seitens der Regierung 
geregelt seien. Der Staatsauwalt beantragte 6 
Monate Gefängniß, der Vertheidiger, welcher die 
Befugniß des belgischen Gesandten Baron Greiudl 
zur Stellung des Strasantrags bestritt, verlangte 
die Freisprechung des Angeklagten. Der Gerichts
hof erkannte auf 8 Monate Gefängniß und 
wegen Fluchtverdachts auf sofortige Verhaftung 
des Verurtheilteu.

Telephon.Anschluß Nr. 3.

Deutschland.
Berlin, 11. Oktober.

— Prinz und Prinzessin Heinrich von Preußen 
machten am Montag dem Darmstädter Hof einen 
Besuch und kehrten.Abends nach Cronberg zurück. 
Am Dienstag wollte das russische Kaiserpaar und 
das großherzoglich hessische Paar der Kaiserin 
Friedrich einen Besuch abftatten.
fAr~ ®er sozialdemokratische Parteitag be- 

o mn Sontta&ent) noch, die Parteileitung wiederum 
in r-ii}111 verlegen und den nächsten Parteitag 
snJ?v abzuhalten. Die Ueberstedelnng der 
B euething nach Berlin soll noch in diesem Monat

wollen, trotz des Beschlusses des Hamburger Partei
tages seine Absicht durchzusetzen? Das bleibt ab- 
zuwarten. Einstweilen muß man sagen, 
sozialdemokratische Parteitag ist ausgegangen 
das Horneberger Schießen,

Ausland.
Oesterreich-Ungarn.

— Der Kaiser von Oesterreich ist am Mon
tag zn längerem Anfenthalt in Budapest eingetroffen.

— Eine gemeinsame österreichisch-ungari
sche Ministerkonferenz fand am Sonntag in 
Wien unter Vorsitz des Kaisers statt. Der „Bnda- 
pester Korrespondenz" zufolge wurde eudgiltig der 
gemeinsame Kostenvoranschlag festgesetzt, dessen Er
höhung sich in so bescheidenen Dimensionen bewegt, 
daß das Budget viel günstiger ist als das laufende. 
Der Tag des Zusammentrittes der Delegationen 
wurde noch nicht bestimmt.

Italien.
— In Rom fand Sonntag eine Versammlnng 

römisch er Kaufleute statt, um gegen den 
Fiskalismus zu Protestiren, mit dem die'' 
Steuerbeamten in diesem Jahr das Einkommen 
einschätzen. Eine Bewegung gegen diesen Fiskalismus 
hat in allen Städten stattgefunden, fast alle Handels
kammern haben dagegen gerichtete Beschlüsse gefaßt, 
in Mailand, Florenz, Venedig, Neapel und Palermo 
fanden ähnliche Versammlungen statt. Die in 
Rom abgehaltene Versammlung war die großartigste 
Demonstration des Kanfmannsstandes, die seit 
1870 stattgefnnden hat. Es nahmen daran über 
2000 Menschen Theil, darunter die angesehensten 
Personen des Handelsstandes. Die Discussion 
verlief stürmisch. Endlich wurde eine Tagesordnung 
beschlossen, in der gegen jede das richtige Maß 
überschreitende Einschätzung protestirt und die
Regierung des Wortbruchs beschuldigt wird. Es
wurde ferner beschlossen, eine Kommission zu er
nennen, die am folgenden Tage schon sich zum
Ministerpräsidenten begeben sollte, um ihm die
Klagen des Kaufmannsstandes vorzutragen. Alle 
Kaufleute und Gewerbetreibeuden Rom's sollen sich 
auf dem Capital versammeln, um mit dieser 
Kommission vor das Ministerium des Innern zu 
ziehen. Während dieser Zeit sollen alle Geschäfte 
geschlossen bleiben, und an den Läden soll ein 
Plakat verkünden, daß sie aus fiskalischen Gründen 
geschlossen sind. — Rudini wurde telegraphisch 
ersucht, die Kommission zn empfangen, sowie J)cu 
Finanzminister und den Schatzminister zu veranlassen, 
bei dem Empfang zugegen zu fein. Die Demonstration 
hat denn auch unter großer Betheiligung und 
Führung des Prosyndaeo von Rom, und des 
Präsidenten der Handelskammer stattgefnnden. 
Ministerpräsident di Rndini empfing eine größere 
Abordnung der Mallifestauteu und erklärte derselben, 
daß alles innerhalb der gesetzlichen Grenzen Mögliche 
geschehen werde, um zwischen den Steuererhebern 
und den Steuerzahlern eine freundschaftliche, von 
größerer Billigkeit und Gerechtigkeit eingegebene 
Verständigung herbeizilführen. Einige Rädels
führer benutzten die Menschenansammlung in den 
Straßen und versuchten au einigen Punkten das 
Straßenpflafter aufzureißen. Hierbei kam es bei 
der Via dell'Anima zu einem Zusammenstoß mit 
der Polizei. Vier Polizisten und 3 Carabinieri 
wurden verwundet; einer der Rädelsführer wurde 
getödtet. Aus «Seiten der Ruhestörer konnten bisher 
drei Verletzte festgestellt werden, einer davon ist 
schwer getroffen. Es wurden einige 20 Ver
haftungen vorgenommen.

Türkei.
— Der deutsche Botschafter Freiherr v. Saurma- 

Jeltsch dinirte am Freitag im Mdiz-Kiosk und 
wurde darauf von dem Sultau in Audienz empfangen, 
wobei er dem Sultan ein eigenhändiges Schreiben 
des Kaisers Wilhelm überreichte.

— Die Lage auf Kreta erklärt das fran
zösische Regierungsorgan, der „Temps" für unw ► 
bar; es sei die höchste Zeit, daß Europa der u- 
nommenen Verpflichtung Nachkomme, (K im ) 
Zustände auf der Insel herbeizilführen. 
schlügt vor, die Verwaltung Kreta-o P 
einem Kommissar als Delegirten Europas 
trauen, etwa einem ehemaligen Diploma ,

Die «ozialdcmokratie und die 
Landtagswahlen.

Betheiligung bei SmMr™, ,“b? blc Frage der 
tagswnblen hAt Kaldemokratie cm den Land- 
d-s „VorwältS" 'jetzV SSe^t
deirtnnA As» < darthut, weniger Be- 
Das Ergebniß hT beigemessen wurde,
ist der Beickln? ^.anren breitspurigen Erörterung 
Ja , r .. bmnß, bet den Landtagswahlen eiaene 
Wahlmann-r aufzustellen und für deren L 

izntreten. Die Unterstützung bürgerlicher 
Parteien im ersten Wahlaana ?«s T 
neldjloffen sein. Die sozialdemokratische» M Männer sollen bei »ee'CeÖ " Ä 

-Ulfttt tote für die Reichstagswahlen befolaen h h 
Xe ’Ä1 * * *" Ä *£«4 

Männlich" ergeben

— Auf Antrag des Danziger General
kommandos ist seitens der Hamburger Staats
anwaltschaft gegen den Redakteur des „Ham
burger Generalanzeigers", Dr. Bruno 
Wagner, die Untersuchung eingeleitet worden. Es 
handelt sich um den Abdruck einer Depesche aus 
Danzig, in welcher es für sittlich berechtigt erklärt 
wird, wenn Militärposten auf Personen, welche 
wegen eines geringfügigen Vergehens festgenommen 
und auf der Flucht sind, nicht schießen. Die Straf
verfolgung des Redakteurs geschieht wegen Auf
forderung zum Ungehorsam gegen militärische Vor
schriften. Der dolus eventualis wird in diesem 
Prozeß voraussichtlich eine Rolle spielen.

— Daß die Wochenschrift „Kritik" bereits 
eingegangen sei, wird von dem Herausgeber 
Dr. Wrede als unrichtig bezeichnet.

— Der Privatdozent an der hiesigen Universität 
Dr. W. Kaufmann und der bisherige Sekretär 
des hiesigen Schutzkomitos griechischer Gläubiger 
Roeßler sind dem deutschen Delegirten zur griechi
schen Finanzkomnlission beigegeben und nach Athen 
abgerZst.

Hamburg, 11. Oktober. Im Prozeß Stenzel 
sagte der Angeklagte aus, daß er die beiden Artikel, 
in denen der König der Belgier beschuldigt wird, 
in gewinnsüchtiger Absicht die Spielbanken zu be
günstigen, nicht verfaßt habe, daß er jedoch die

erfolgen. In Hamburg ist in einer Volksversamm
lung Abgeordneter Bebel als Kandidat für die 
nächste Reichstagswahl nunmehr aufgestellt wor
den.

— Der Direktor im Reichsversicherungsamt 
Gäbel wurde zum Präsidenten des Reichs- 
versicheruugsamts ernannt.

— Im Wahlkreise Oldenburg-Plön haben 
die Nationalsozialen als Reichstagskandidatenden 
Redakteur Damaschke-Berlin aufgestellt. Die Reichs
tagsersatzwahl in Oldeuburg-Plön wird, wie ver
lautet, zwischen dem 20. und 25. November statt- 
finden.

— Die Konferenz der Oberpostdirektoren 
soll Ende dieser Woche im Reichspostamt stattfinden 
Bevor dann aber endgiltige Maßnahmen getroffen 
werden, sollen der „D. T.-Ztg." zufolge auch noch 
gewisse Berufskörperschasten, wie Handelskammern 
und Landwirthschaftskammern, gutachtlich 
ihre Meinung über die geplanten Reformen äußern.

— Die endlich erwachende größere Regsamkeit 
in den Berliner kirchlich-liberalen Kreisen hat 
auch gestern, am zweiten Tage der Kirchen wählen, 
Erfolge herbeigeführt. Die Liberalen haben in St. 
Thomas und Zion die Positiven geschlagen, in Na- 
zareth, das vor drei Jahren positiv gewählt, konnten 
sie den erneuten Ansturm der Positiven zurückwersen 
und, ihre Mehrheit behaupten, Andreas, St. Paul 
und Philipp-Apostel blieben ihnen erhalten und 
nur in der Friedensgemeinde, wo neben drei posi
tiven auch ein liberaler Aeltester mit einigen liberalen 
Vertretern ausschied, unterlag die liberale Partei, 
während Himmelfahrt, die Versöhnnngsgemeinde, 
Gethsemane, Markus, Lukas und die Kaiser Friedrich- 
Gedächtnißkirche in den Händen der Positiven ver
blieben. Insgesammt erschienen in den 13 Ge
meinden 11421 Wähler an den Urnen, d. h. fast 
67 v. H. der eingeschriebenen Wähler; davon 
stimmten 5717 positiv und 5658 liberal, die übri
gen Stimmen waren ungiltig.

— Nach der im Reichs-Eisenbahnamt ansgestellten 
Nachweisuug der anf deutschen Eisenbahnen — 
ausschließlich Baiern's — im Monat August d. I. 
vorgekommenen Betriebsunfälle waren zu verzeichnen: 

Entgleisungen auf freier Bahn
„ in Stationen .

Zusammenstöße auf freier Bahn
„ in Stationen 

sonstige Betriebsunfälle . .

Komvromn> > ' Resolution Bebel, wonach 
ge chl°sse> .5n""L""b°ren Parteien nicht ab- 
dieses . beiL b"rsen. Durch die Annahme 
des Bedelsch cni1 dlaren auch diejenigen Absätze 
btom £ S, *!',ra88 erledigt, welche dort, wo 
unter gewissen Wahlmänner unmöglich ist, 
mÄniern^ a s?rd'ngu„ge„ die Wahl °°n Wahl- 
lichen Dminiiii > «!' ausschließlich einer bürget. ÖSS&» der Ab- 

weiteren Abstimmnnn • 00 begann vor der 
stimmungcn, was 2!?Cn älpi^eu beu W- 
lässig ist, eine DMmÄn ^^^ßig nicht zu- 
zweifelte, daß bn^^l4be^^en7!Jni$0C^^an“u ?e- 

best des Bebelschen Antreniex .» beu übrigen 
jHffion hatte nach dem Vonvärts^^' Die Dis- 
den Verlauf: Bors. Singet-
^WMen Beschluß dahin auf daß da ?eU e6en 
P""kt 1 der Resolution eine Wabld^ nach 
W- überhaupt nur dur st VN'^"ng er- 

demokratischer Wahlmänner n bfr sozial
werden kann. E , ö ? Wähl eingetreten 

wäre meiner Meinung m?^alb
wohl erledigt. Ich stelle ! ber Resolution 
diesem Sinne den Beschluß' ?^eitag in 
Much.) Molken buh?.X »er
ben ersten Satz des Aust-?^ )Q£e Erdmgs für 
halte es keineswegs'fiir ^k gestimmt. Aber ich 
gemeinsam mit' anbe" Kompromiß daß man 
stimmt (Lebhafte qbtc . ^unter nieder- 
Zu diesem Behufe nlfn S ntm.ung^ . daß man 
Rors. Singer: Mx b L einen Gegner eintritt. 
Gelegenheit bieten würde \ bt^ ficf) eine solche 
beobachten sein die d.>diejenige Tatik zu 
wählen festgelegt s^rtet fur bic Reichstags- 
Wahlmänner aemähft' A b lüü jozialdemokratische 
Uebeln das Sc ^d- wählen sie von zwei 
Auch im /Sehr richtig!) Bebel:
des eben annpn ^aUcht, daß durch die Amiahnie 
Punkte 3 S !lne"eu Rutrages zu Punkt 2 die 
(Uustimnluna) daß erledigt sind,
li? offen beabsichtm? bn' tü0 die Partei- 
wanner aufznste len" AA fenic eigenen Wahl- 
hberale Wahimch"' Andern von vornherein für 
ybwlut ausgeschinssl stlnunen, dies letztere 

ors-Singer: Also" (Lebhafter Beifall.) 
kest des Parteitages >>7 Eonstatire die Einrnüthig- 
"er gefaßten Beschlusse^"' aus Grund des 
mr"?s UUr durch eJne denniächstige Betheili- W » 77-r gescheht, sll»"8 demokratischer 

»b b ™c Resolution „ k- «Zustimmung). Da- 
r der M Ein " d>gt 3nl Schlußwort

eigene Kraft gestützt, jedes aus ihre
promiß mit bürgerlichen mnrt(li ""dniß jedes Koui-

Wegeu dieses Beschluß 7"?erschmäht.

die monatelang hingezogene die Partei
ersparen können. In ben fcIt 1 m0 der Frage 
beim Dreiklajsenwahlfystem die ?äIIen wird 
eigene Wahlmänner dnrchbrinaen .>ozialdemokratie 
tot* ober wird gerade R*1- Anderer- 

demokratischer Wahlmänner in vielen""-?- ^zial- 
Stichwahlen führen und dadurch den - A 3U 
jje bekämpft werden sollen, den Erfoln
Rad) Feststellung des Ergebnisses der ^Am^^tern. 
uel Abg. Bebel dem Vorsitzenden SA"1""0 
Ußeim wir erst wieder in Berlin sind 9er 311 •’ 
M alles finden.« Sollte Abg. Bebel

Nichtabonnenten und Auswärtige 20 die Spaltzeile oder ; 
deren Raum, Reklamen 25 pro Zeile, Belagsexemplar 10 
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zusammen 216
Die Betriebslänge betrug 39792 km, an Zug

kilometern wurden geleistet 30186331, so daß je 
ein Unfall auf 184 km Betriebslänge oder auf 
139 752 Zugkilometern entfällt.

Bei den Unfällen wurden:
ge

tödtet
ver
letzt

Reisende...............................................
Bahnbeamte und Bahnarbeiter im

11 64

Dienst...............................................
Post-, Steuer-, Telegraphen-, Polizei-

35 79

Beamte ?c. im Dienst .... 
fremde Personen, einschließlich der nicht

—• 2

im Dienst befindlichen Beamten nnd
Arbeiter, aber ausschließlich der 
Selbstmörder................................... 16 17

zusammen . . 62 162



in Kairo oder Konstantinopel die Verhältnisse des 
Orients kennen gelernt habe. Diesem Kommissar 
wären drei bis vier belgische oder holländische 
Kolonialbeamte sowie eine ans belgischen oder 
holländischen Kolonialtrnppen bestehende Gendarmerie 
beizugeben.

Niederlande.
— Staatsminister Jan Heemskerk, früher 

wiederholt Ministerpräsident, ist gestorben.
Asien.

— Ein ernster Araberaufstand soll in Bassorah 
ansgebrochen sein. Türkische Truppen ans Erzing- 
hian sind nach Bassorah gesandt.

Afrika.
— Wie dem „Reuter'schen Bureau" weiter über 

die Schlacht bei Budu (Uganda) am 20. Jnl 
zwischen Major Ternan und den Trnppen des 
Königs Mwanga gemeldet wird, verfolgte der eng
lische Kommissar die fliehenden Aufständischen und 
holte sie am 29. Juli bei Marongo ein. Die 
Aufständischen, welche sich durch Futabangi-Banden 
verstärkt hatten, wurden von Neuem geschlagen und 
versprengt. In Budu ist die Ruhe wiederhergestellt.

Heer und Marine.
— Auf dem auf der Ausreise befindlichen Schul

schiff „Charlotte" stürzte der Seekadett von Kitt- 
litz aus der Bramraa an Deck und verstarb 
alsbald.

Von Nah und Fern.
* Wieder keine Nothleine! Nach Be

endigung ihrer Hilfsarbeit im Ueberschwemmungs- 
gebiet des österreichisch-böhmischen Theils des 
Riesengebirges wurden vier Kompagnien des in 
Theresienstadt liegenden Pionier - Bataillons ein- 
waggonirt, befehligt von Oberlientenant Jose' 
Watzek. Der Zug wurde vorschriftsmäßig abgelassen. 
Nach kurzer Fahrt hörte man plötzlich die Hornisten 
das Signal „Feuerlärm" blasen. Die Mannschaft 
in den Waggons schrie laut: „Halt! Feuer! 
Hilfe!" Das Lärmen, Toben war schrecklich, doch 
der Zug hielt nicht an. Da trat Oberlientenant 
Watzek aus dem Koupee und lief längs dreier 
Wagen auf dem Trittbrette nach dem letzten Wagen 
zu, aus welchem Funken sprühten. Mit wahrer 
Todesverachtung sprang der Offizier dann von der 
Plattform auf das Dach des vorderen Wagens und 
lief auf den Wagendächern bis znm ersten Wagen. 
Erst beim Wagen der Bremshütte wurde der 
Offizier vom Lokomotivführer und dem mitfahrenden 
Beamten bemerkt. Jetzt erst konnte durch das 
tollkühne Wagestück der Zug zum Stillstände gebracht 
werden. Zum Glück hatte indeß die Mannschaft 
das Feuer mit ihren eigenen Monturen gelöscht. 
Es war eine Lampe gesprungen, und das aus
fließende Oel bräunte am Boden. Da der Zug, 
keine Nothleine besaß, ist es nur der Geistes
gegenwart des Oberlieutenants zu danken, daß der 
Zug zum Stillstand gebracht und ein größeres 
Unglück verhütet wurde.

* Bonn, 8. Oct. Nachdem das Urtheil der 
Strafkammer wegen des bekannten Zusammensto
ßes zwischen Alsaten und Alemannen rechtskräf
tig geworden, hatte der verletzte Alemanne, nunmeh
rige Referendar Jarres, eine Entschädigungsklage 
gegen die verurthcilten Alsaten angestrengt. Das 
jetzt von der Civilkammer des hiesigen Landgerichts 
gefällte Urtheil dürfte allgemein überraschen. Die 
Klage gegen den Geodäten Holzapfel wurde nämlich 
abgewiesen, weil er sich nach Auffassung des Gerichts 
an der Mißhandlung nicht betheiligt habe. 
Holzapfel ist derjenige, der die schwerste Strafe, 4 
Monate Gefängniß, erhalten hat, auch bei der Ein- 
reichung des Gnadengesuchs keine Berücksichtigung 
fand. Auch bezüglich des zu 50 Mark Geldbuße 
verurtheilten Geodäten Rheinländer nahm die Civil
kammer Nichtbetheiligung an und wies auch die ge
gen diesen gerichtete Klage ab. Holzapfel hat die 
gegen ihn erkannte Gefängniß strafe angetreten, Rhein
länder die Buße bezahlt. Ihr Vertheidiger hat nun 
bei diesen widersprechenden gerichtlichen Erkenntnissen 
Aussetzung des rechtskräftig gewordenen Urtheils 
der Strafkammer und Wiederaufnahme des Ver
fahrens beantragt.

* 32 Haberfeldtreiber wurden in München 
am 8. Oktober zu Gefängnißstrafen von drei Mo
naten bis zu einem Jahre verurtheilt.

* Ein kurioses Bittgesuch um Ermäßigung
der Kommunalsteuer ist dieser Tage an den 
Magistrat einer bekannten Stadt der Provinz Posen 
gerichtet worden. Es lautet nach der „P. Ztg.": 
„.............. den 27. September 1897. An einen
Gerthen Herrn Majeßdrath hier. Unterthügest er
laube ich mir eine bitte an den Herrn Majeßdrath 
zu senden ich Handelsmann Karl A ... bin 
57 Jahre alt Steure der Stadt schon 33 Jahre da 
möchte ich den Herrn Majeßdrath bitten, daß er 
mich möchte etwas entbinden weil ich Kränklisch 
nnd schwach jetzt bin weil ich über Hanpt Gewerbe- 
steuer und Krumenahl Steuer zahlen muß. Da 
möchte ich den Herrn Majeßdrath erzuchen noch 
einst mahl. Herr Majeßdrath ich hätte noch nie 
eine Bitte an Sie Geschriben weil ich aber unmindige 
Kinder zn Hause habe so bitte ich den Majeßdrath 
wo ich Steuern thne wo ich über Hanpt der Stadt 
noch nie zu der last gefallen bin, noch mahls bitte 
ich den Herr Majeßdrath ich will Steuern den 
meine Eltern haben Gestenert bis znr letzten Stunde 
es bittet Karl A . . . nnterstänigt wegen erlinde- 
rung meiner Steuern."

* Eiue Zehnjährige über das Baby. 
Offenbar , nach dem v Muster des berühmten 
Krispauski-Aufsatzes über den „Katz" ist nachstehender 
Aufsatz einer Zehnjährigen gearbeitet, der sich in 
folgender nngemein belehrender Weise über die 
Babies verbreitet: „Die Babies sind die kleinsten 
Menschen, die es giebt. Bei uns giebt es immer 
eins und wenn das anfaugt zu laufen, kommt ein 
anderes und dann ist das das Baby. In unserer 
Straße sind sehr viele Babies. In jedes Haus 
eins und jetzt wenn der Sonn scheint kommen alle 
auf die Straß und da sieht man erst, wie viel da

find. In manchen Babywagen sitzen zwei ems 
mit den Kopp hin und das andere mit den Kopp 
her — diese heißt man Zwillinge und sehen so 
ähnlich, daß, wenn man eins sieht, meint man, es 
ist das andere. Die Babies sind sehr lieb und 
gut wenn sie schlafen. Wenn man sie aber wascht 
oder sie bei der Nacht aufwecken, dann schreien sie 
und man muß mit ihnen hin und hergehen und sie 
schütteln und zu ihnen singen. Wenn man sie 
aber nicht schreien laßt, dann schreien sie noch 
mehr. Jeder war einmal ein Baby, Großpapa 
auch, er hat aber damals nicht so ausgesehen wie 
jetzt. Keine Haare hat er schon gehabt, aber 
weißen Bart nicht, so sagt meine Mama, die ihm 
damals schon gekannt hat. Die Babies haben 
keine Zähne und nichts anders im Mund wie den 
Daum."

* Eine fette Ente, wie sie die sensations
lüsternen Journale ihren Lesern selbst während der 
Saurengurkenzeit nur selten serviren, macht seit dem 
Einzüge des deutschen Kaisers in Pest die Runde 
durch ganz Europa. Eine Stunde vor dem Ein
züge Kaiser Wilhelms II. ist auf dem Elisabeth
ring der Leitungsdraht der elektrischen Straßenbahn 
heiß geworden und begann, wie dies oft vorzu- 
kommen pflegt, zu rauchen. Einigen Wiener Repor
tern kam dies sehr gelegen, und sie beeilten sich, 
ihren Blättern zu melden, daß ein im Keimen er
drücktes Dynamitattentat zu verzeichnen sei, welches 
die Polizei streng verheimlicht. Die Phantasie 
ausländischer Journalisten hat diese Meldung dann 
noch weiter ausgeschmückt. Der Mailänder 
„Secolo" wußte bereits die politischen Ur
sachen des Attentates und die Zahl der Ver
wundeten anzugeben. Von Italien flog die auf 
ihrer Vergnügungsreise immer fetter werdende Ente 
nach Frankreich. Das in Lille erscheinende „Le 
Grand Echo" enthält nun an leitender Stelle 
folgende Mittheilung: „Das anläßlich des Einzuges 
des deutschen Kaisers in Pest verübte Attentat ist 
unmittelbar neben dem Wagen des Monarchen be
gangen worden. Die Ungarn, die gute Politiker 
sind, haben dem deutschen Kaiser vielleicht deshalb 
so brausende Elfen zugerufen, damit das Jubel
geschrei das Gejammer der in unmittelbarer Nähe 
sich vor Schmerzen wälzenden 70 Opfer übertöne! 
Der österreichischen Polizei ist es gelungen, alles 
zu verheimlichen!" Wie man sieht, gedeiht diese 
Entenzucht ganz vorzüglich. Wenn das so fort- 
geht, wird die arme Ente bald an totaler Ver
fettung zu Grunde gehen.

* Eine neue Erdfenkung ist bei Teplitz 
vorgekommen. In der Nähe des Florentinenschachtes 
zwischen Liskowitz und Schwaz stürzte am Freitag 
plötzlich Erdreich ein. Drei Frauen, welche bei 
dem Verbruchsterrain mit Sammeln von Kohlen- 
stückchen beschäftigt waren, versanken in den zwanzig 
Meter tiefen Erdpingen und wurden von den nach- 
stürzenden Erdmassen verschüttet. Auf die ver
zweifelten Hilferufe der Verunglückten eilten sofort 
Leute herbei. Rettung war jedoch unmöglich und 
die drei Frauen erstickten.

* St. Petersburg, 11. Okt. Einer Blätter
meldung zufolge ist beim Besteigen des Ararat 
durch Mitglieder des letzten geologischen Kongresses 
eines derselben, der Lehrer der Arzneikunde Stoeber 
aus Wladikawkas, durch Erfrieren ums Leben 
gekommen. ________

Aus den Provinzen.
E. Znin, 11. Oktober. Ein bedauerlicher Un

glücksfall ereignete sich in der Mühle des Mühlen- 
besitzers Jarosch ans Tokarzew. Während der er
wachsene Sohn sich am Getriebe beschäftigte, wurde 
der eine Arm erfaßt und vollständig zermalmt. Ins 
Krankenhaus gebracht, mußte dem Verunglückten der 
Arm amputirt werden; am folgenden Tage jedoch 
gab der junge Mann bereits seinen Geist ans. — 
Der Besitzer Schlakowski ans Siedlikow ist im 
Antonier Walde mit einer klaffenden Wunde am 
Hinterkopfe todt anfgefnnden worden. Sein Fuhr
werk stand abseits auf der Straße. Da bei dem 
Manne eine Geldsumme von etwa 400 Mark ge- 
'unden wurde, wird angenommen, daß derselbe ver
unglückt ist. — An Diphtheritis sind hier schon 
einige Todesfälle vorgekommen. 

Lokale Nachrichten.
Elbing, 12. Oktober 1897.

Muthmastliche Witterung für Mittwoch, den 
13. Oktober: Wolkig mit Regenfällen, milde, leb
hafter Wind, Sturmwarnung.

Der Gewerbeverein hielt gestern Abend in 
einem Vereinshause, Spieringstraße, die satzuugs- 

mäßig richtig eiuberufeue Geueralversammlnug ab, 
die leider nur sehr schwach besucht war. Der Vor- 
'itzeude, Herr Direktor Dr. Nagel, gab zunächst den 
Bericht über die Thätigkeit des Vereins im ver- 
lossenen Jahre, dem wir folgendes entnehmen: 
Das verflossene Jahr 1896/97 war das 69. seit 
dem Bestehen des Vereins; ant 17. Februar 1898 
besteht er 70 Jahre. Mit 287 Mitgliedern und 
6 Ehrenmitgliedern trat der Verein in das Ver
einsjahr ein; leider wurden 7 durch den Tod ab
gerufen. Zunächst bedauert der Verein den Verlust 
eines ^verehrten Ehrenmitgliedes, Herrn Hauptlehrer 

a. D. Sträube, welcher, nachdem er 50 Jahre un 
unterbrochen Mitglied des Vereins gewesen war, 
am 28. Oktober 1895 znm Ehrenmitgliede ernannt 
wurde. Sodann entriß der Tod das hochverdiente 
Vorstandsmitglied, Herrn Gymnasiallehrer Capeller, 
welcher nach schwerem Leiden am 27. Januar dieses 
Jahres aus dem Leben schied. Seit 1871 Mit
glied, hat er mit seltener Treue und Anhänglich
keit seine Kräfte, bis sie versagten, dem Vereine ge
widmet; 16 Jahre war er Mitglied des Vorstandes 
und hat das Amt des Schriftführers mit unermüd
licher Pflichttreue versehen. Aber auch außerdem, 
wo es galt,. durch Vorträge anzuregen, durch seine 
heitere Muse die Stiftungsfeste zu verschönen, überall 
war er bereit, dem Vereine seine Kräfte znr Ver- 
itgung zn stellen. Sein Verlust ist für den Ge
werbeverein ein sehr schwerer, und wird er ihm ein

duuernbes ehrendes Andenken bewahren. Noch in 
letzter Stunde, am 2. Oktober d. I., hat der Ver
ein das Dahinscheiden seines früheren Vorstandsmit
gliedes, des Herrn Rentier Steinorth, zu betrauern. 
Ferner verlor der Verein dnrch den Tod die Herren 
Kaufmann Tertz (1868), Schiffskapitän Krause 
(1869), Fabrikbesitzer Schmidt (1884) und Bäcker
meister Rntzky (1890). Von Elbing fortgezogen 
sind 7, ausgeschieden 8, neueingetreten 31 Mitglieder, 
sodaß der Verein mit 297 Mitgliedern und 5 Ehren
mitgliedern in das neue Vereinsjahr eintritt. Die 
äußeren Verhältnisse des Vereins haben sich im ver
flossenen Jahre konsolidirt und lassen erwarten, daß 
sie sich jetzt günstig weiter entwickeln werden. Das 
innere Vereinsleben vollzog sich in gewohnter Weise; 
es wurden regelmäßig Vorträge gehalten, an welche 
sich dann Fragebeantwortnngen, sowie Vorzeigung 
von Novitäten schloffen. — Die Kesselheizer- und 
Maschinistenschule, welche der Verein unterhält, 
wurde von 30 Theilnehmern besucht, von denen 28 
an der Prüfung theilnahmen — Die Bibliothek ist 
in gewohnter Weise vermehrt worden. Der Ge
werbeverein gehört als korporatives Mitglied ver
schiedenen Vereinen an, deren Schriften der Biblio
thek beigefügt werden. Der Herr Vorsitzende schließt 
den Jahresbericht mit der Bitte, die Mitglieder 
möchten durch Vorlegung von selbstgefertigten oder 
sonst im Betriebe eingeführten Neuheiten mit dazu 
beitragen, daß der Verein dem ersten Paragraphen 
seiner Satzungen gerecht werden könne: „Möglichste 
Verbreitung von Kenntnissen ans dem Gebiete der 
Naturwissenschaften und sämmtlicher Zweige der 
Gewerbethätigkeit, sowie möglichste Förderung der 
Interessen des Gewerbestandes." Der darauf er
stattete Kassenbericht balancirt in Einnahme und 
Ausgabe auf 22 938,82 Mk. Unter den einzelnen 
Positionen befinden sich bei Einnahme: Beiträge 
1821 Mk., Einnahmen vom Grundstück 3512,75 Mk., 
von der Sparkasse abgehoben 1500 Mk., von der 
Maschinisten- und Heizerschule übernommen 1000 Mk., 
2. Hypothek 15000 Mk. — Unter den Ausgaben 
befinden sich folgende Posten: Regnisiten zu den 
Vorträgen 85,50 Mk., zu Bibliothekzwecken 
542,35 Mk., Druck- nnd Jnsertionskosten 246,90 Mk., 
Botenlohn, Copialien rc. 203,40 Mk., Grundstück 
14497,71 Mk., Mobilien 4124,42 Mk., Zinsen
1755,80 Mk., Theaterbühne 344,05 Mk., Kassen- 
bestand 87,83 Mk. Die richtig geführte Rechnung 
wurde dechargirt. — Der Wirthschaftsplan für 
das nächste Jahr wird in Einnahme und Ausgabe 
mit 5287,83 Mk. angenommen und hofft der Vor
stand nach den im letzten Vereinsjahr gemachten Erfah
rungen soviel zu ersparen, um von der Restbauschuld 
1000 Mk. abtragen zu können. — Als Tag für das 
nächste, das 70. Stiftungsfest, wird der 19. Febr. 
1898 in Aussicht genommen. — Der Vorstand 
theilt den Mitgliedern mit, daß die Vereinsnachrich
ten auch im nächsten Jahre dnrch die „Altpreußische" 
und „Elbinger Zeitung" veröffentlicht werden sollen. 
— Bei der Vorstandswahl gehen als gewählt her
vor: znm Schriftführer Herr Baumeister Pillartz, 
zum Ordner der Vorträge Herr Oberingenieur Krö g er 
und znm Verwalter Herr Zahnarzt Rodenderg. — 
Nachdem das Protokoll der Generalversammlung 
vorgelesen und genehmigt, schloß der Herr Vorsitzende 
die Versammlung mit dem Wunsche, daß das neue 
Vereinsjahr ein recht gutes sein möge. , An die 
Versammlung schloß sich ein gemüthliches Beisammen
sein in der Restauration des Vereinshanses.

Denkmals - Uebergabe Gestern Nachmittag 
übergab die westprenßische Lehrerschaft durch den 
Elbinger Lehrerverein der Familie Deltzer das ans 
freiwilligen Spenden der westpreußischen Lehrerschaft 
errichtete Denkmal für „Vater Deltzer". Der 
gestrige Tag war der Geburtstag der verewigten 
Gattin Deltzers, welche an seiner Seite schlummert. 
Die Uebergabe des Denkmals an die Kinder Deltzers 
erfolgte dnrch den Vorsitzenden des hiesigen Lehrer
vereins, Herrn Hauptlehrer Florian, in Anwesen
heit hiesiger Lehrer.

Der Landwirthschaftliche Lokalverein hält 
am Donnerstag in der Börse eine Versammlung ab, 
in welcher u. A. über die Ernteergebnisse sowie 
über die Viehanktion berichtet werden wird.

Der Radfahrer-Klnb Elbing versammelt sich 
am Donnerstag Abend 9 Uhr zn einem gemüthlichen 
Beisammensein im Klublokal.

Ein Mistgeschick verfolgte im Brannsberger 
Stadttheater dieSonntagsanfführnng von „Fatinitza". 
Wir lesen darüber in der „Erml. Ztg.": Der erste 
und der letzte Akt gelangen leidlich; von dem 
zweiten konnten einige Szenen passiren, der größere 
Rest entgleiste, da die Begleitung gänzlich 
versagte. Der Kontakt zwischen Bühne und 
Orchesterraum war völlig gelöst, und so mußten die 
Darsteller ohne Begleitung den Akt zu Ende 
'ühren, nur hier und da unterstützt dnrch einige 
'chüchterne (Setgentöne.

Wegen Hausfriedensbruchs und grober Be
leidigung seines Meisters wurde gestern Nachmittag 
der Stellmachergesell Gustav N. aus der Königs- 
bergerstraße verhaftet. Er feierte den blauen Mon
tag, hatte sich betrunken und betrug sich höchst 
ungebührlich. Abends wurde der Arbeiter Gustav 
Sill vom Aeuß. Georgendamm verhaftet. Er war 
ebenfalls betrunken und hat seinem Bruder mehrere 
Schnittwunden mit einem Messer an den Händen 
beigebracht. Der Messerstecher mußte heute aber 
wieder entlassen werden, weil er einen Gestellungs
befehl zum Militär erhalten hatte und heute sich 
bei seinem Trnppentheil melden mußte. Seiner 
Strafe wird er aber trotzdem nicht entgehen.

Selbstmord beging gestern Vormittag der 
80 Jahre alte Eigenthümer Karl Färber, Feld- 
'traße 16. Er hatte sich in seinem Abortgebäude 
erhängt. F. lebte in guten Verhältnissen, war 
Wittwer und kinderlos. Der Grund zur That 
ist unbekannt.

Schöffengericht. Der Schmiedelehrling Herm. 
K. stahl in Gemeinschaft mit dem Sattlergesellen K. 
in Ellerwald aus einem Fischkasten des Besitzers 
Dyck etwa 30 Pfd. Fische und vertheilte diese an 
einen Meister Aug. L. und noch an mehrere andere 

Personen. Der Gerichtshof erkannte gegen Herm. 
K. wegen Diebstahls und gegen L. wegen Hehlerei 

auf je 3 Tage Gefängniß. Die übrigen Ange
klagten wurden freigesprochen, da der Gerichtshof 
annahm, daß sie nicht wußten, daß die Fische ße' 
stöhlen seien. K. konnte wegen seines Fortbleibens 
nicht abgeurtheilt werden. —- Der Arbeiter Karl S- 
von hier hat sich am 31. Juli des Hausfriedens
bruchs schuldig gemacht, hat auch ant selben Tage 
die unverehelichte F. geohrfeigt und nach derselben 
mit einer Glasflasche geworfen. Der Gerichtshof 
erkennt auf eine Zusatzstrafe von 2 Wochen Ge- 
fängniß.

Packetverkehr mit der Republik Honduras« 
Von jetzt ab können Postpackete ohne Werthangabe 
und ohne Nachnahme bis znm Gewicht von 5 kg 
nach der Republik Honduras auf dem Wege über 
England versandt werden. Die Postpackete müssen 
frankirt werden; die Taxe beträgt:

über

bis 1 kg .
über 1 „ 3 „ .

H ,, 5 ,, .
Außerdem wird

Hamburg | m , 
oder Bremen | ^Ien 

und England
20 3 4

„ 40 „ 4 „ 6
„ 60 „ 5 „ 8

. . 3 
. . 4 
. . 5 
in Honduras vom Empfänger 

für die Erfüllung der Zollförmlichkeiten und die 
Aushändigung der Packete eine Gebühr erhoben, 
nämlich für die ersten 565 g 5 Centavos, für 
jede weiteren 113 g 1 Centavo.

Ueber die sonstigen Versendnngsbedingungen 
ertheilen die Postanstalten nähere Auskunft.

Die „Traglasten der Reifenden vierter 
Klaffe" verursachen nicht diesen allein Beschwerden. 
Es kommt nämlich häufig vor, daß diese Herrschaften 
ganze Wagenladungen — sogar durch die amtlich 
bestellten Gepäckträger — heranschleppen lassen, um 
dadurch die Gepäckfracht zu sparen. Die königliche 
Eisenbahndirektion hat sich daher veranlaßt gesehen, 
diesem Mißbrauche, der mindestens auf Kosten der 
Bequemlichkeit der Mitreisenden geschieht, einen 
Riegel vorzuschieben. Die Inanspruchnahme der 
Gepäckträger, so heißt es in der betreffenden 
Verfügung, znm Hereinschaffen von Handgepäck in 
die Wagen vierter Klasse ist an und für sich zulässig 
Unter „Gepäck" sind aber nur Traglasten in 
Körben, Säcken, Handwerkszeug, Tornister und 
ähnliche Gegenstände zu verstehen, welche Fußgänger 
mit sich führen, soweit solche nicht die Mitreisenden 
durch ihren Geruch oder auf andere Weise belästigen.. 
Bestimmungsgemäß ist indessen jedem Reisenden 
nur die frachtfreie Mitnahme, höchstens einer Trag- 
last gestattet, d. h. auch mehrere Gepäckstücke, 
sofern der Reisende dieselben allein zu tragen im
stande ist. Unter keinen Umständen darf ein 
Gepäckträger beim Hereinschaffen von Traglasten in 
die Wagen behilflich sein, wenn er sieht, daß es 
sich offenbar um Hinterziehung von Gepäckfracht 
handelt. Zuwiderhandlungen der Gepäckträger 
werden mit Entlassung bestraft.

Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 11. Oktober.

Der Korbmacher Johann Karsten von Zeyer 
ist durch das hiesige Schöffengericht wegen schwerer 
Körperverletzung mit 14 Tagen Gefängniß bestraft- 
Hiergegen hat er mit Erfolg die Berufung eingelegt, 
da der Gerichtshof auf Grund der Beweisaufnahme 
eine Nothwehr des Angekl. annahm und unter Auf
hebung des ersten Urtheils auf Freisprechung er
kannte. — Der Tischler Friedrich Herrmann, der 
Tischler Carl Lange und der Klempner Ernst 
Boettcher von hier sind vom hiesigen Schöffenge
richt am 21. Mai d. I. wegen einfacher bezw- 
'chwerer Körperverletzung zu 15 Mk. Geldstrafe, 
L. zu 2 Monaten und B. zu 2 Wochen Gefängniß 
verurtheilt worden. Hiergegen haben alle drei An
geklagten die Berufung eingelegt. Der Gerichtshof 
erkennt unter Aufhebung des ersten Urtheils gegen 
Lange auf 2 Wochen Gefängniß, dagegen wurde 
die Berufung der Angekl. Herrmann und Boettcher 
verworfen. — Die Arbeiter Paul Behrendt aus 
Willenberg und Johann Nagorski aus Marienburg 
haben sich wegen Bedrohung, Körperverletzung und 
Beleidigung zu verantworten. Der Gerichtshof er
kannte gegen B. auf eine Woche und gegen N. auf 
3 Woch en Eefängniß.

Schwurgericht zu Elbing. 
Sitzung vom 11. Oktober 1897.

Am ersten Verhandlungstage hatte sich noch 
ferner der 18jährige Arbeitsbursche Paul Soko- 
lowski aus Elbing wegen Straßenraubes zu ver
antworten. Am 28. Juni d. Js. begegnete der 
Angeklagte in der Berliner Straße dem Schüler 
Paul Kretschmann mit einem Ouittungsbuch in der 
Hand und forderte diesen auf, ihm das Buch zu 
geben. Als ihm dieses verweigert wurde, verfolgte 
er den Knaben bis in die Nähe des Danziger 
Grabens, überfiel ihn plötzlich hinterrücks und 
entriß ihm das Buch, hielt ihm seine (des Knaben) 
Hände gekreuzt vor den Mund, revidirte seine Westen-, 
tuschen,, nahm ihm 4 Mk., welche dem Knaben M' 
Ueberbringung an die Firma Neidliuger von seiner 
Mutter übergeben waren, aus der einen Westen
tasche und entlief damit in der Richtung nach 
Schillingsbrücke. Der Angeklagte bestreitet, diescu 
Raub ausgeführt zu haben; der Knabe Kretschmann 
erkennt jedoch den Angekl. genau wieder, doch habe 
er damals einen gestreiften Anzug angehabt. Dieser' 
Anzug befindet sich an der Gerichtsstelle und der 
Knabe rekognoszirt denselben als denjenigen, welchen 
der Angekl. ant Tage der That getragen habe. 2X- 
Angekl. hat ferner am selben Tage auf der Straß 
in Grubenhagen dem Knaben Paul Bindig eine 
„Salzplatz" aus der Hand weggenommen. DilV 
letzten Fall gesteht er ein. Nachdem die Geschworen 
beide Schuldfragen bejaht und ihm nur im letz L 
Fall mildernde Umstände zugebilligt hatten, erfatii . 
der Gerichtshof wegen Straßenraubes in 3 , 
Fällen auf fünf Jahre ein Monat Zuchthaus 1 
Ehrverlust auf sechs Jahre.
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den Kordon überschritten hatten, übersielen ein Ge- 
Höft im Dorfe Arkadi und tödteten den Besitzer mit 
Frau und Kind. Bei der Rückflncht nach dem 
Kordon wurde ein Türke getödtet, mehrere ver
wundet.

Washington, 12. Oktober. Nach dem Monats
bericht des Ackerbaubureaus beträgt der Durchschnitts
stand der Baumwolle 70 gegen 60,7 im Oktober 
des vorigen Jahres.

Havanna, 12. Oktober. General Welcher wird 
sich am 20. Oktober nach Spanien einschiffen. Der 
General hat eine Amnestieverfügung unterzeichnet. 
Dieselbe erstreckt sich auf fast alle kubanischen 
Deportirten, denen die Rückkehr nach der Insel ge
stattet wird.
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Niehhofs-Rkstaurlmt.
Donnerstag, den 14. d. Mts:

Wurstpiekniek u. 
Seat-ßtbend, 

tooAu freundlichst einladet.

Ed-Hildebrandt

Börse und Handel.
Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 12. October, 2 Uhr 25 Min. Nachm.

G. W. Petersen, Elbing
Aites* Stärkt 59.

Kapier-, Schreck- ruck Zeichenmaterialim-Kaickümp.

Reinecke’s J
Hannover.

Für schriftliche Arbeiten aller 
Art, sowie Buchführung jeder 
Branche rc. und Einrichtung der
selben empfiehlt sich billigst in und 
außer dem Hause

Anton Meissner*
Gr. Hommelstraße 14, I.

Knaben,
die Wickel- und Cigarrenmachen, 

Mädchen, 
die nnr Wickel- oder Cigarrenmachen 
erlernen wollen, sowie ausgelernte

Wickel- und 
Cigarrenmacherinnen 

stellen jeder Zeit ein 

Loeser&Woiff.

RAllhrerMllb/" ' *
Donnerstag, den 14. d. M ,' 

„ Abends ö Uhr:
Gemüthliches Beisammensein 

im Clublokal. 
Der Vorsitzende.

dieser Zeitung erbeten.  
Ich habe in meinem Hanse lvegen 

Versetzung des Miethers eine 

herrschaftliche Mahnung 
von 3 Zimmern mit Zubehör per sofort 
oder 1. Januar oder 1. April zu verm.

Gustav Hcrrmann Preuss, 
Heiligegeiststraße 29.

Danziger Stadttheater.
Mittwoch: Heimchen am Herd. Oper. 
Donnerstags Bocksprimge. Schwank.

Hlerauf: Balletdivertissement. 
Frertag: Die Meiste Dame. Oper.

Könjgsb^^x Ctadttheater. 
D^^Gebildete Menschen.

Buchbinderei. Tütenanfertigung.
Reichhaltiges Lager von,

BQT Schul« und Bureau-Aiplikeliit 
Geschäftsbücher.

Post-, Canplei- u. Concept’Papiere. 
Couvcrts in allen Formaten.

Luxuspapiere, Lederwaaren. 
Poesie- und Photographie-Albums. "WH

Börse: schwach. Cours vom 
31/2 pCt. Deutsche Reichsanleihe . . . 
3*/2 PCt. „ „ . . -
3 pCt. „ „ • • •
3y2 pCt. Preußische Consols . . . .
3V2 PCt. „ „ . . . .
3 pCt. „ „ . . . .
31/2 pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . . 
3i/2 pCt. Westpreußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente....................
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . .
Oesterreichtsche Banknoten...................
Russische Banknoten.............................
4 pCt. Rumänier von 1890 . . . . 
4 pCt. Serbische Goldrente, abgestemp. 
4 pCt. Italienische Gvldrente . . . . 
Disconto-Commandit  
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten.

V\ .-„VX

Sprotten,Ranchlachs,
Ascher-Heringe,
Cervelat-Daner-Wnrst 

«ustavHeX1^ ..
n,rc^lani1 Preuss,

n u s.

Die Bau- und Kunsllisclilerei 
mit üampfbetrieb 

von F> Husch, vorm. Bloss,
Heilige Geiststrasse 30. EEBING, Heilige Geiststrasse 30.

liefert zu billigen Preisen:
■■iiW Bautischler-Arbeiten 

von einfachster bis elegantester Ausführung, 
Holzdecken, Laden - Einrichtungen,

Parkett- u. Stab - Fussböden, Treppen - Anlagen u. Möbel 
in jeder Holzart,

 Zeichnungen u. Entwürfe jeder Zeit auf Wunsch.

Sehneider’s Pfotel
Inhaber J. Jacobsberg,

37 Heiligegeiststraße 37
empfiehlt sich dem hiesigen wie auswärtigen Publikum zur gefälligen Beachtung. 

Vorzügliche Speisen u. Getränke 
bei soliden Preisen 

ffljgr Million Mark zu
gewinnen, diese günstige 

Gelegenheit bietet die „Große Klassen- 
Lotterie, von welcher der heutigen Aus
gabe unseres Blattes ein Prospekt des 
Bankhauses Rob. Th. Schröder in 
Berlin beiliegt; von dieser gewiß seltenen 
Gewinn-Chance sollte man umsomehr 
Gebrauch machen, als das genannte 
Bankhaus von ganz besonderem Glucke 
begünstigt ist; so fielen i» * 
Jahren Hauptgewinne von 600oo . . 
400000 A 4mal 300000 ^.5mal 
200000 A weitere a 150000 Jb, 
90000 A 80000 X ^0000 A 
60000 J6 rc. rc. auf Loose, welche bei 

Schröder gekauft waren.

Sitzung 
des

M landwirtk). Lokal-Kereiur 
Donnerstag, den 14. d. Mts., 

Nachmittags 5 Uhr, 
in der „Börse“.

Tagesordnung:
1. Geschäftliches.
2. Ernteergebnisse.
3. Bericht über die Viehauktion.

Der Vorsitzende. 
Grube.

ler (S rnr- August Seid-

■ - &ÄÄW 1
arbeiter Josef Jepp mit Anno c>

Zunmermeffter Wilhelm ~
bnrq mit Hedwiq LinkerÄ^^^"^- 

H°in"ich. -''«Nürg« Äff «-'»ust- 

weiß mit Sosonna Albe ? "t0“ 
“S"otto '*•* M ZV.

Peter Fischer 50 I. - ^LMimer 
Gottfried Widder K. 2 M. XÄ,tet 

Mortha Schalkowski, geb. Thiel 42^" 
- Besitz-r-Ww. Louis- F-'ö , nZ' 
N'eswand S. 6 I. ' Qcb’

E2-!,h?,Illlj>hi!festunden

*®an«i Barths
PPrüste Lehrerin ' 

Cha«s,13.

Für Tischler! 
Leime in großer Auswahl, 

Schellack Ia, blond u. orauge 
Sandpapier, Fenersteinpapier, 

Flintsteinpapier in großen u. kleinen 
Bogen,

Bimstein, leichte u. große Stücke, 
Wiener Bimstein, 

Catechn in Blöcken u. in Tafeln, 
Mahagonibraun, 

Kali, Politurspiritus, 
gSST* Leinöl, bester Qualität, 
Hamb.Mattine, Antic-n.Rnstbaltm- 

beize von Paul Horn, 
Nachpolitnr von Dr. Sauermann 

billigst.
(Wiederverkäufern möglichsten Rabatt) 

J. Staesz jun., Elbing, 
Königsbergerstr. 84 und Wasserstr. 44. 
SpecialitätStreichfertigeOelfarbeu.

Eine Dame sucht vom 1. April 1898 

gute Wchuuug 
Mittelpunkt der Stadt, parterre oder 
1 Treppe, 5 Zimmer u. Zub. Mel
dungen unter T. T. in der Expedition

geräumt.

Milde, Reinheit m Wohligeschmack sind 
die Vorzüge des Holland. Tabaks, 10 Psd. 
frco. 8 Mk., bei B. Becker in Seescn a. H.

Auswärtige 
«Ä"'icn-Machrichten.

tai mit Sben.MXt,e L°»s-r-KoSzisch- 
August Äub[ in'^Ule-aUs,$)tätar ^errn

»tm Sönigt. ©«'. ^Wurniaien mit 
Bipto.yarfuhncn ä luf|c^c Wilhelm 

i”:£v?i="sss 

Sudheimer S  Forstaufseher O 
Zippel-Thorn T ^Cnn Amtsrichter 

(Gestorben: Herr *.
Liebenau-Graudem Theodor- 
Anwalt Wilhelm Nechts-
Herr ApothekeubeMtc^ ^^^wo. - 
Jnsterburg. "ffav Werner«

Konknrsmchrtchtcn

Wäsche- und Weißwaarenhäudler W
Pniower, Königsberg i. Px' 
Schmiedestraße 21. Verwalter Kauf
mann Lundehu, 3. Fließstraße Nr. 18 
M. 30. 11. T. 16. 12.

Weingrundforst.
Donnerstag: Schmandwaffeln.

Glasgow, II.Oct. sSchlußpreis.j Mixed numbers 
warrantes 44 sh 9^2 d. Flau.

Danzig, 11. October. Getreidebörse.
Für Getreide, Hülsensrüchte und Oelsaaten werden außer 
den notirten Preisen 2 Jt. per Tonne, sogen. Factorei- 
Provision, usancemäßig v Käufer a. d. Verkäufer vergütet. 
Weizen. Tendenz: Fest.

Umsatz: 300 Tonnen.
inl. hochbunt und weiß  

„ hellbunt ............................................
Transit hochvunt und weiß ....

„ hellbunt.............................
Roggen. Tendenz: Fest.

inländischer............................................
russisch-polnischer zum Transit . . .

G e r st e, große (656-680 g)  
„ kleine (625—660 g)  

Hafer, inländischer..................................
Erbsen, inländische

„ Transit  
Rübsen, inländische

Städtischer Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direction.) 

Berlin, den 9. Oktober 1897.
Zuni Verkauf standen: 3647 Rinder, 892 Kälber, 

10455 Schafe, 8816 Schweine.
Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 kg 

Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pfg.)
Für Rinder: Ochsen: 1) vollfleischig, ausgemüstet, 

höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt, 63 bis 
70; 2) junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete, 59 bis 63; 3) mäßig genährte junge und 
gut genährte ältere, 58 bis 59; 4) gering genährte 
jeden Alters, 52 bis 54. — Bullen: 1) vollfleischige, 
höchsten Schlachtwerths, 57 bis 62; 2) müßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere, 53 bis 56; 3) gering 
genährte, 47 bis 50. — Färsen und Kühe: 1) a. 
vollfleischige, ausgemästete Färsen höchsten Schlacht
werths, — bis —; b. vollsteischige, ausgemästete Kühe 
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt, 55 bis 
56; 2) ältere ausgemästete Kühe und weniger gut ent
wickelte jüngere 53 bis 54; 3) mäßig genährte Färsen 
und Kühe 50 bis 52; 4) gering genährte Färsen und 
Kühe 44 bis 48 Mark.

Für Kälber: 1) feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 
und beste Saugkälber 74 bis 78; 2) mittlere Mastkälber 
und gute Saugkälber 69 bis 71; 3) geringe Saugkälber 
63 bis 68; 4) ältere gering genährte Kälber (Fresser) 
40 bis 45 Mark.

Für Schafe: 1) Mastlämmer und jüngere Mast
hammel 59 bis 63; 2) ältere Masthammel 52 bis 58; 
3) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschase) 
44 bis 50; 4) Holsteiner Niederuugsschase 24 bis 32.

Für Schweine: Man zahlte für 100 Pfund lebend 
(oder 50 kg) mit 20 % Tara-Abzug: 1) vollsleifchige, 
kernige Schweine feinerer Rassen und deren Kreuzungen, 
höchstens IV4 Jahr alt: a) im Gewicht von 220 bis 
300 Pfund 62 bis —; b) über 300 Pfund lebend 
(Käser) 63 bis 66; 2) fleischige Schweine 59 bis 61 ; 
gering entwickelte 54 bis 58; Sauen 56 bis 50 Mark.

Verlauf und Tendenz des Marktes: Das Rinder
geschäft verlief ruhig und hinterließ nur kleinen Neber- 
stand. Der Külberhandel war matt. Bei den Schafen 
war der Geschäftsgang ruhig. Es wurde ziemlich aus
verkauft. Der Schweinemarkt verlief ruhig und wurde

ll.|10.
102,80
102,90
96.90

102,80
102,90
91,50
99.90
99,80

105,20
103,40
170.10
216,60
91,60 
65,00 
93,00

207.10 
119,50

Preise der Coursmakler.
Spiritus 50 loco
Spiritus 70 loco 

Königsberg, 12. October, — Uhr — Min. Mittags. 
«Von Portatius & Gr01

Getreide-, Woll-, Mehl- u.
Spiritus pro 10,(

Loco nicht contingentirt........................
September.......................................
Loco nicht contingentirt
September............................................

Spiritnsmarkt.
Danzig, 11. October. Spiritus 

eontingentirter loco 61,60, nicht contingentirter loco 
42,00 bezahlt.

Stettin, 11. Ockober. Loco ohne Faß mit 70,00 JL 
Consumsteuer 43,50. 

Zuckermarkt.
Magdeburg, 11. October Kornzucker excl. von 92 0/0 

Rendernent —, neue —. Kornzucker excl. von 88 o/» 
Rendernent —,—, neue 9,37—9,45. Rachprodukte excl. 
von 75o/o Rendernent 6,90—7,45. Ruhig. — Gemahlene 
Raffinade mit Faß 23,12—23,50. Melis I mit Faß 
22,37—00,00. Still. 

Sitzung vom 12. Oktober.
. Wegen Kindesmordes hat sich heute das 26jährige 

Dienstmädchen Elisabeth Schulz aus Parwark 
ZU verantworten. Die Angeklagte behauptet, bis 
jetzt unbestraft zu fein; es wird ihr jedoch vorge- 
halten, daß das Strafregister gegen sie wegen fahr- 
lässiger Tödtung eines Kindes eine Gefängnißstrafe 
von einem Jahr drei Monaten aufweist, welche 
Strafe sie aber bestreitet. Der Anklagebeschluß legt 
der Angeklagten zur Last, in der Zeit vom 24 April 
bis 2. Mai d. Js. ihr uneheliches Kind entweder 
gleich nach der Geburt oder etwas später vorsäßlicb 
getödtet zu haben. Auf Antrag der Königlichen 
Staatsanwaltschaft wird die Oeffentlichkeit während 
der Verhandlung ausge chloffeu. Das llrtMs w 
Gerichtshofes lautete dem Antraqe der n 
fKf“Ä"a“Sr™6 to|!cn Kindesmard s Mf 
Ä.S’WW "üb Ehrverlust auf bJ 

Arbeit« Marttu^E 0efltn bcn
inter l Kosse ebenfalls
welchen wr 9 f?Cr Öffentlichkeit zur Verhandlung, 
Mädchen E ^legt wird, an dem Dienst- 
Nackr lmwt Warften zu Jungfer in der 
Aacht vom 7. zum 8. Juni d. I. eine Nothzucht 
^genommen zu habeu. Die Geschworenen be! 
jahten die Schuldfrage, billigten aber dern An- 
ßmagteu mildernde Umstünde zu. Der Gerichtshof 
erkannte wegen versuchter Nothzucht auf eine Ge- 
faugnlßstrafe von vier Monaten.

Kunst und Wifsenschast.
.. 8 Berlin li. Oktober. Heute Mittag fand 
die Eröffnungssitzung der internationalen Lepra- 
konferenz des kaiserlichen Gesundheitsamtes in 
Anwesenheit der Vertreter der Reichs- und Staats 
behmden, etwa 150 Aerzten und Regierungsver- 
tretein aller Knlturstaaten statt. Professor Virchow 
wurde zum ersten Vorsitzenden, Laffar-Berliu, Hausen- 

eigen und Ehlers - Kopenhagen zu Vorstandsmit- 
g ledern gewählt. Nach der Eröffnungsrede Lassars 
begrüßten der Staatssecretär Graf Pofadowskv 
namens des Reichskanzlers, der Kultusminister Dr 
Bosse namens der preußischen Regierung die An 
wesenden. Beide Minister bekundeten bns Interesse der Regierung an bei ßeuX?1 

stellten die größtmöglichste Unterstützung in Aussen 
Hierauf fanden Vortrüge von Ehlers' ‘
Besnier-Paris, Hansen-Beraen & 

Meisser-Breslau, Neumann-Wien und Petersburg statt, au X
Vorstellungen schloffen. Die Verhandlnn^ '^^nken- 
sich über die ganze Wocbl' prf2 unSen werden 
S°rm freier *”

^Telegramme.
Jubillhm,^ s *2 des 50jährigen
^b-laums der Firma Siemens & Hals e fand 

bei welch» die Urkunde einer

Stiftung von einer Million Mark zn Gunsten der 
Arbeiter und Beamten verlesen wurde.

Berlin, 12. Oktober. In Biensdorf a. d. 
Dstb. ist der Kirchthurm eingestürzt. Die Berliner 
Feuerwehr besorgt die Aufräumungsarbeiten.

Frankfurt a. M., 12. Oktober. In der 
hiesigen deutschen Gold- und Silberscheideanstalt ist 

man Golddiebstählen auf die Spur gekommen. 
Ein der Vermittlung verdächtiger, früher in der 
Anstalt beschäftigter junger Mann wurde verhaftet.

Paris, 12. Okt. In Bally bei Lyon wurde 
ein 20jühriger Bauernsohn verhaftet, der mehrere 
Morde an Kindern verübt haben soll.

Rambouillet, 12. Okt. Der König von 
Serbien ist, begleitet von dem Könige Milan und 
dem Minister des Aeußeren Hanotaux, heute Abend 
7 Uhr hier eingetroffen und auf dem Bahnhof vom 
Präsidenten Faure empfangen worden. Zu Ehren 
des Königs fand-ein Diner beim Präsidenten statt. 
Der König begab sich alsdann zum Grafen 
Potscki, um morgen in dessen Revieren zu jagen.

Madrid, 12. Okt.
daß Marschall Blanko sich am 19. d. M. nach 
Kuba einschiffen solle.
Castellanos offiziell mit der Leitung der Dinge auf 
Kuba betraut werden. Hinsichtlich der Philippinen 
wird der Ministerrath den Plan, die Verluste der 
Armee durch ausgebildete eingeborene Freiwillige 
zu decken, noch weiter ausdehnen.

London, 12. Oktober. Ein großer Streik von 
40000 unionistischen Arbeitern aus 30 mit dem 
Schiffsbau in Verbindung stehenden Gewerben ist 
für Freitag beschlossen.

Rom, 11. Oktober (Abends.) Die Stadt ist 
heute Abend ruhig. Die Straßen durchziehen 
Patrouillen. Morgen wird eine, aus dem Prosyn- 
daco, dem Präsidenten der Handelskammer und dem 
Vorsitzenden der Vereinigung der Kaufleute von 
Rom gebildeten Kommission mit den Ministern über die 
Frage der Einkommensteuer-Einschätzung verhandeln. 
Die Blätter bedauern, daß eine ruhige und gesetz
liche Kundgebung durch aufsässige Elemente gestört 
worden ist.

Rom, 12. Oktober. Infolge der häufigen 
Ruhestöruugen hat der Präsekt die Auflösung der 
römischeu sozialistischen Vereinigung angeorduet. 
Die Leiche des bei den Zusammenstößen Getödteten, 
der anscheinend ein Hutmachergehilfe war, wurde 
nach dem Friedhof von Campo Verano gebracht. 
Bisher sind 24 Personen verhaftet worden.

Kandia, 12. Oktober. 13 Baschibozuks, welche 
WWWWWWWMWkEL
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aller Art für Herren, Damen, Knaben, Mädchen nnd Kinder.

Anfertigung nach Maass in kürzester Zeit unter Garantie des guten Fassens und der Haltbarkeit.

Ein Segler

Kmuilkchleil-Briquettes

3. Frühstück.

b

Berliner Waarenhaus J. Lehmann.

♦

Colonialteaareu-f 
O- £)elieatessen-, 

Südfrueht- u.
Wein-fyxndlun&

J++1
!
i 
i

g_________

(beste Marke)
trifft nächste Woche eilt, und empfehle dieselben ab Schiff z>l billigstem Preise. 

Wiederverkäufern gewähre bedeutende Preisermäßigung.

gefälligen Nachricht, daß ich am heutigen Tage die von Herrn

i
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No. 20
selten feine

5 Kfs.-Clsarre 
empfiehlt

Cajetan Koppe.

Neuheiten
in

Winter-Unterröcken

8o|fl- ii.
empfiehlt billigst die

Obsthalle ^(tcrMt

Bettfedern
in größter Auswahl, staubfrei und nur 

gut gereinigt, 

Betteinschüttungen, 
federdicht von 0,25 an in jeder Preis^ ■ 

läge wirklich billig. 

Bettdecken 
in weiß und farbig. 

Bettlaken 
Boye und Flanelle 

nur reine Wolle von 0,40 in jeder 
Farbe und Preis.

Herren-Paletots 
Herrenjaquetts 
Damen - Paletots 
Damen-Jaquetts 
in jeder Größe, auch für Kinder 
jedem wirklich denkbar billigsten Preis 

empfiehlt

Otto Deuter,
Sriittstrafte 6.

™ Regenschirme " 
größte Auswahl, billigste Preise in der 

Schirmfabrik uon R. Lengning
Neue Ucberzüge. 2L Fischerftraste 21. Reparaturen-

Meu ausgenommen!

Sehuhwaaren

Mb Schöne FMen
i selbst bei starker Trans- 

piration bei feuchtem 
Wetter haltbar, erzielt 

nur mit Franz 
WWWMU Kühnes Sadttlin. 601) 

pr0 @[sl§ ^ranzKuh», 
Kronenparfümeriefabrik, Nürnberg. In 
Elbing bei Fritz Laabs, Drogerie 
z. roth. Kreuz, Junkerstr., zu haben.

ff. JFflniinienkreiöc
per Pstind 35 Pfg. 

empfiehlt die

Obsthalle,
Alter Markt.

Stickereien
jeder Art werden sauber und Preis

werth an gefertigt.
ßW" Sp cialität: "Ä3

Goldstickerei.
Jungferudamm la, pari.,

bei Lüdeirs.

W Frische 

$tid|-1inr|ifeii 
empfiehlt und Rüben hat zu verkaufen. 

Rud. Machtigal, 
Fischer-Vorberg 39.

Spielwaaren, "Mg
feivit Jlnpptn, jtklriitl, ilt «ich ßt|Wr, göpft tU. 
"Ä* R. Lengning, Kschnllr. 21. 

Blechpuppenköpfe in allen Größen. "MW

Apfclmarmelade
per Pst. 30 Psg.

Kirschenmarmelade
per Psd. 50 Psg.

Beerenobßmarmelade I
per Pst. 50 Psg.

Beereuobstmarmela-e 11
per Psd. 40 Psg.

Stachetberrmarmelade
per 1 Psd.-Gl. 60 Psg.

Erdbeermarmelade
per 1 Psd.-Gl. 75 Psg. 

Himbeermarmelade 
" per 1 Psd.-Gl. 75 Psg. 

Orangenmarmelade 
per 1 Psd.-Gl. 1 Mk.

Apfelgelec 1
per l/2 Psd.-Glas 30 Psg.

Apfelgelee II
per Psd. 30 Psg.

empfiehlt die

Obsthaile 
_____ Alter Markt.

Fr. Schnur,
Musik-Dirigent,

Alter Markt 50, Ecke Kettenbrunnenstr’ 
empfiehlt sich zu Concerten, Bällen, 
Hochzeiten, Vereins- und Privat- 
sestlichkeiteu zu den eoulantesten Be- 
dingungcn. Stelle auch Klavierspieler. 
Die Dampf-Färberei und Chem.

Waschanstalt von
P. Driedger, Heiligegeiststr. 23, 

empfiehlt sich zum Anffärben und 
Reinigen nnzertrennter Wintermäntel, 
Ueberzieher, Jaquetts, Blousen, Röcke, 
Hosen. Westen?c. Glaccehandschuhe 
färbe ächt schwarz.

abgeben werde.
Gleichzeitig übernehme

kr iselte £icftfanfac|«ZH
bei sauberster Ausführung zu ebenfalls billigsten Preisen.

Gas- und Petroleum-Kronleuchter, Wandarme etc. etc. werden in ge
schmackvollster Weise für elektrisches Licht umgearbeitet.

Hochachtungsvoll ergebenst

C. Wosegien.

Violir - u. Klavier-Unterricht wir 
gegen maß. Honorar gründlich ertheU
In n. Georgendamm 22, 2 Tr. v. links-

Einem geehrten Publikum hiedurch die ergebene Anzeige, dass ich mein Geschäft für 

elektrische Beleiichtuiigsarlihl 
eröffnet und

Kronleuchter, Wandarme, 
Deckenbeleuchtungen, Ampeln, 

Tischlampen etc.
von den einfachsten bis zu den elegantesten stets am 
Lager haben und zu

MT billigsten Preisen "V8

empfiehlt in reichhaltiger Ausivahl 
von 2,75 an bis zu den 

elegantesten.

MiikrkleiDer
für Damen u. Herren 

in bekannt guten Qualitäten zu sehr 
billigeu Preisen.

Rotel Mio.
Niederlage von RIs^Iv'sKnaben- 
Anzügen, das Beste und Halt
barste, was hierin gemacht wird.

Th. Jaeoby, 
Fischerstr. 2^k.

1897" Moioll- 
Hut-Aussiellung 

ist eröffnet ®
und bietet in bekannt reichster Auswahl: 

Original-MocLell-Hüte 
Copien von Modellen.

Einem geehrten Publikum von Elbing und Umgegend zur

C. Klutke geführte

Ä Ti
käuflich übernommen habe.

Vollständige fachmännische Kenntniß in dieser Branche stellen 
mich in die Lage, meine werthe Kundschaft jederzeit zufrieden zu 
stellen.

Indem ich nun um gütigen Zuspruch bitte, zeichne 
HochachtungsvollL.« XD o r aa'lo'u.sob..,.

Heiligegeiststraste 43.

Reparaturen werden angenommen

1584
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Nr. 240Nr- 240. Elbivg, den 13. Oktober 1897.
Verbandstag der Sparkaffen 

Ost- und Wcstpreußens.
Jnsterburg, io. Oktober.

®er Verband der Sparkassen Ost- und West- 
PI°ubn>-> breit am Sonnabend im hiesigen Gesell- 
kbh «ttiHr »»böndsta unter

liüijattci Betheiligung der Deleairten der Ver- Ä "Ä Sp^kassen ab. '°Hem LL 

u b iM, m m96.6“9 "Sffnete den Verbandstag 
b mi f Lrr'C«Cr??nbIlin!,cn d-sse'b-n^ Sodann 
s(.(n L, Dberburgermeister St. Kirchhoff den 

»mÄ "!! ■? ?“" ber Stadt Jnsterburg und 
) e i gedeihlichen Fortgang der Verhandlungen, 

bniih«» rr,blnse,Cnbcn Geschäftsbericht des Ber. 
m « f t <?” -"Nehmen wir nach der „Ostd. 
~ 61111 rm Zeit dem Sparkassenoerbande 44
Bnn i fr‘»yMteni„bie. ci"En Einnahmebestand 

Millionen Mark haben. Geklagt wird 
darüber, das, |id) nicht alle Kassen an den Verband 
angeschlossen haben. So bleiben demselben 25 
Sparkassen gegenwärtig fern. Die B-stellung eines 
V-rbandsr-v, °rs znr R-bisihn „er Kassen hat sch 
als sehr günstig erwiesen. j

, Hieraus folgt die Rechuuncisleauna für s,» 
b'e'trÜg die'°EiV?L2?M?d' S?®6'9«

M Die Ausgabe 1114,OG Dtk die 
Lntlastung wurde vorn Verbandstage ausgesprochen 
- Vorstaudsmitgliede wurde an Stelle des
Heun Mack-Althof-Ragnit Herr Stadtrath Burchard- 
Jnsterbnrg gewählt. U)(IlD

°b7^Lr7n"?L
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Hälfte auf A')i)potbefen feft-intp d begeben und die 
stimmte den Vorschlägen b?i ^D-^^mmlung 
wuipchle eine größere Bennki,^ ? ^Vorsttzende 
beleihung. Benutzung der Hypotheken-

empfehlenswerth ernAfpf s ? cf ne^r tvurde es für

)erselben. Ueber die Zweckmäßigkeit dieser Art der 
Äeldverleihung sei Einigkeit vorhanden, doch wegen 
der Buchführung gehen die Ansichten weit ausein
ander. Auch der Verbandstag konnte sich nicht ent- 
chließen, ein bestimmtes Urtheil darüber zu fällen, 

weil die Angelegenheit noch nicht genügend aufge
klärt sei.

Der Referent sprach hierauf über die Ver
waltung des Reservefonds der Sparkasse und 
Rechnungslegung darüber. Eine gesonderte Ver
waltung des Reservefonds hielt der Herr Referent 
für nicht nothwendig. Aus der Versammlung 
wurden indessen auch Stimmen laut, die eine ge
sonderte Verwaltung dieses Fonds für zweckmäßig 
hielten. Von einer Abstimmung hierüber wurde 
abgesehen.

Nachdem so die Tagesordnung des Verbands
tages erledigt war, erfolgter Schluß desselben und 
die Vereinigung der Mitglieder zum gemeinsamen 
Essen im Gessellschaftshause.

Der 23. Gewerbetag des 
gewerbl. Zentralvereins Ost

preußen
fand Sonntag in Mohrungen statt. Bereits am 
Sonnabend war eine stattliche Anzahl Delegirter 
und Mitglieder der einzelnen Vereine eingetroffen, 
die sich mit Mohrunger Mitgliedern auf dem 
Bahnhof zu gemeinsamer Fahrt nach Maldenten 
vereinigten, um das große Danipfsügewerk von 
Hildebrandt in Augenschein zu nehmen. Nachdem 
der elektrisch beleuchtete Zimmerplatz und die 
großen Maschinenanlagen besichtigt waren, wurde 
ein Imbiß eingenommen, bei welchem ein lebhafter 
Austausch der gewonnenen Eindrücke von dein 
Etablissement, das nicht nur wegen seiner Groß
artigkeit in der Anlage, sondern auch besonders 
wegen seiner Wohlsahrtseinrichtungen in unserer 
Provinz und weit darüber hinaus einzig dasteht, 
stattsand.

Um 9 Uhr Abends eröffnete der Präsident des 
gewerblichen Zentralvereins der Provinz Ostpreußen 
Herr Schmidt-Königsberg, im Saale des Deutschen 
Hauses den Delegirtentag.

Auf Antrag des Herrn Professor Blochmann- 
Königsberg beschließt der Gewerbetag die Grün
dung einer technisch-chemischen Versuchsstation für 
die Provinz Ostpreußen nach dem Muster der land- 
wirthschaftlichen Versuchstationen.

Die Rechnuugsrevisionskommission hat die Rech
nung pro 1897/98 geprüft und 15 Mouita ge
zogen, nach deren Kenntnißnahme die Versammlung 
Decharge ertheilt.

Der Etatsentwurf für 1898/99 wird iu Ein
nahme und Ausgabe mit 10966,07 Mk. von der Ver
sammlung genehmigt.

Zum Präsidenten des Gewerbetages wird Herr 
Landeshauptmann von Brandt, zu dessen Stell
vertreter Herr Ed. Schmidt-Königsberg per Akkla
mation gewählt.

Als Ort für den im nächsten Jahre abzuhalten- 
den Gewerbetag wird Gumbinnen gewählt.

Nachdem die Versammlung noch von dem in

Jnsterburg erscheinende Blatt „Deutscher Geschäfts
vermittler" Kenntniß genommen, wird der Delegir- 
tentag um 1/alJ2 Uhr geschlossen.

Der Sonntag Vormittag war zunächst dem Be
suche der C. L. Rautenberg'schen Buchdruckerei ge
widmet, worauf nach Besichtigung der Stadt durch 
die Gäste um ffsl2 Uhr der 23. Gewerbetag im 
Rathhaussaale seinen Anfang nahm. Die Ver
sammlung war eine stattliche, u. a. wohnten auch 
Herr Landrath v. Veit und Herr Bürgermeister 
Schmidt den Verhandlungen bei. Nach Eröffnung 
des Gewerbetages durch den Vorsitzenden, Herrn 
Schmidt-Königsberg, begrüßte Herr Bürgermeister 
Schmidt-Mohriingen die Versammelten im Nanien 
der Stadt, spricht seine Freude darüber aus, daß 
der Gewerbetag in Mohrungen abgehalten werde 
und wünscht, daß die Gäste gute Erinnerungen 
von hier in die Heimath nehmen mögen.

Hierauf erstattete Herr Regierungs- und Gewerbe
rath Sack den umfangreichen Verwaltungsbericht, 
dem wir nach der „M. Kr.-Ztg." Folgendes ent
nehmen: Der gewerbl. Zentral-Verein, der aus einer 
Reihe von Vereinen, die in verschiedenen Städten 
der Provinz ansässig sind, wie Handwerkervereine, 
Gewerbevereine, polytechnische Vereine 2C. zusammen
gesetzt ist, verfolgt den Zweck, für Hebung und 
Förderung der gewerbl. Interessen und des Hand
werks unserer Provinz einzutreten. Er sucht den
selben zu erreichen, indem er Veranstaltungen unter
nimmt, die dem Gewerbe förderlich sind. Seit über 
15 Jahren unterhält er mit einem fast von Jahr 
zu Jahr steigenden Erfolge die Dampfkesfel-Heizer- 
schnle zu Königsberg, deren Einrichtungen schon 
mancher Stadt in anderen Provinzen zum Muster 
gedient haben. — Dem gewerbl. Zentralverein ist 
eine 2. Dampfkessel-Heizerschule in Memel unter
stellt. Ein anderes Schnlunternehmen ist die 
Maschinistenschnle und soll dieses gewissermaßen- 
als eine Oberstufe der Dampfkessel-Heizerschule an
gesehen werden. Ein Vortrag im Handwerker-Ver
ein zu Memel über die Fischerei-Verhältnisse, nament
lich über die lithauischen, hat die Anregung gegeben, 
tu Memel die Begründung einer Fischerei-Schule 
in's Auge zu fassen. Die Ausbildung der Fischer 
in ihrem Beruf soll besonders nach der wissenschaft
lichen Seite hin erfolgen, nämlich hinsichtlich der 
Belehrung über Arten der Fische, deren Ernührnngs- 
Bedürfniffe, Lebensweise, Fortpflanzungsverhältnisse 
u. dergl. Die Bedingungen, unter denen in 
Memel eine derartige Schule in's Leben gerufen 
werden könnte, erscheine besonders günstig, zumal 
aus den Beständen der daselbst etngegangenen See
mannsschule mancherlei Lehrmittel Verwendung 
finden werden. In Tilsit ist neuerdings der Plan 
mehr und mehr anfgetancht, eine Gewerbeschule für 
Mädchen in's Leben treten zu lassen Alljährlich 
um die Osterzeit findet seit einer Reihe von Jahren 
zur Anregung der Handwerkslehrlinge, sich in ihrem 
Fache tüchtig anszubilden, eine Preisvertheilung an 
Lehrlingsarbeiten statt. In diesem Jahre hatten 
sich 55 Lehrlinge mit 63 Arbeiten betheiligt. Es 
konnte ein Staatspreis von 50 Mk. und ein erster 
Vereins-Preis mit 50 Mk., ferner 8 zweite Preise, 
17 dritte Preise und 8 lobende Anerkennungen für 
Gegenstände verschiedenster Art aus verschiedenen

Handwerken vertheilt werden. Ebensolche Veran
staltungen zur Prämiirung von Lehrlingsarbeiten 
fanden in Allenstein, Jnsterburg, Mohrungen, Tilsit, 
Memel u. A. statt. Für die Bestrebungen der 
Handwerker und Gewerbetreibenden auf dem kunst
gewerblichen Gebiete hielt der Verein den Samm
lungen des Knnstgewerbe-Museums, die in den 
letzten Jahren nicht unerheblich vermehrt wurden, 
gute Musterstücke und Vorbilder zur Nachahnumg 
bereit.

Der zweite Punkt der Tagesordnung war ein 
interessanter Vortrag des Herrn Gewerbeinspector 
Jäckel-Allenstein, in dem er die auf einer Studien
reise durch Mittel- und Norddeutschland gewonnenen 
Eindrücke und Erfahrungen zum Besteifi gab. Zu
nächst wandte sich Redner dem Beleuchtungswesen 
zu; erläuterte die Vorgeschichte und die wirthschaft- 
liche Bedeutung des Aeethylengases und entwickelte 
solches in einem Bntzke'schen Experimentirapparat. 
Durch den Besitz eines Bntzke'schen Apparats ist 
jeder Hausbesitzer iu der Lage, sich Gas herzustelleii, 
die Rohmaterialien bestehen aus Wasser und Carbid. 
Die Apparate sind in 3 Größen hergestellt und 
kosten für 6 Flammen 300 Mark, für 10 Flammen 
400 Mark und für 20 Flammen 600 Mark. Die 
Flamme ist schneeweiß und wird höchstens von dem 
Bogenlicht übertroffen; sie entwickelt einen unge
heuren Wärmegrad. Nachdem Redner den praetischen 
Werth des neuen Lichtes erläutert, giebt er eine 
Beschreibung der baltischen Mühlen in Kiel, be
sonders der Kornsilos, bespricht die Lederindustrie 
in Schleswig - Holstein, schildert die großen Eisen
werke in Rendsburg, Fabriken in Magdeburg, 
Körbisdorf und hebt schließlich die auf der sächsisch
thüringischen Gewerbeausstellung in Leipzig ge
wonnenen Eindrücke hervor. Der Vortrag wurde 
durch die Herumreichuug deu Photographien, Gerb
stoffen, Schmirgelstücken 2c. noch interessanter ge
staltet.

Um 2 Uhr vereinigte man sich zu einem gemein- 
sameu Mittagsmahl im „Deutschen Hanse", dann 
mürbe zu Wagen ein Ausflug nach Golbitten unter
nommen und Abends fand Konzert und Tanz statt.

Aus den Provinzen.
Danzig, 11. Oktober. Zur Berathung über 

die Anlage eines Tattersalls soll nach der 
nächsten Vorstandssitzung der westprenßischen Laud- 
wirthschaftskammer noch eine besondere Versammlung 
stattfindeii. — Dem Kastellan Chistnkat vom 
hiesigen Amtsgericht ist für 50jährige Dienst- 
zeit das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold verliehen 
worden. Herr Landgerichtspräsideut v. Schämen 
überreichte gestern dem 70jährigen, noch rüstig sein 
Amt verwaltenden Jubilar die Auszeichnung. Werth
volle Ehrengeschenke wurden von den Richtern, den 
Sekretären 2C. überreicht.

Danzig, 11. Oft. An der hiesigen Kriegs
schule beginnt der nächste Kursus am 1. November. 
Zu demselben sind 76 Fähnriche kommandirt. — 
Einen schweren Unglücksfall erlitt gestern der 
Eigenthümer Premke aus Köln bei Neustadt. 
Während des Umzuges stürzte derselbe so unglücklich 
von dem beladenen Wagen rückwärts hinab, daß

Unmoncn des liiiisC5 
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„Alles Unsinn, was Du redest, •<.
Deinem Kotten sitzen, ich verrathe * m
den Fall, daß man mir wegen der -ud)t für
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über den unangenehmen und für uns so m4 sf . 

**5en Zusammenstoß mit den Zollbeamten hinwea 
muß mich wundern, daß gerade Du es <w

A.cn blst' bcr die Beamten zuerst angriff, während 
D" uns doch sonst immer einschärftest, W

‘ ifislt möglichst zu vermeiden und die Grenzbe 
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uns arretiren wollten."

„Ganz recht, Brand, das sagte ich aus Klug
heitsrücksichten. In diesem heutigen Falle lag der 
Grund, weshalb ich mich gegen den mich verfolgenden 
Grünrock wandle, tiefer. Ich hatte eine persönliche 
Sache mit ihm auszufechten. Ich hasse diesen Men
schen aus tiefster Seele, denn er allein ist es ge
wesen, der mir die Liebste abspenstig gemacht hat. 
Wäre er nicht gewesen, so hätte ich mit dem Mäd
chen und dessen alten, furchtsamen Vater leichtes 
Spiel gehabt."

„Dierk, Dierk, diese Geschichte mit dem Mädchen 
wird Dir noch mal den Hals brechen. Ich begreife 
Dich nicht! Habe Dich immer für einen schlauen 
Kopf gehalten; diese Idee grenzt aber an Verrückt
heit! Denkst Du denn im Ernst daran, daß die 
Tochter des angesehenen Schmedes, die so fein 
erzogen und gebildet ist, einen Mann mit Deiner 
Vergangenheit heirathen könnte?"

„Ach was, kümmere Dich nicht um meine Sachen 
— das verstehst Du nicht! Das Mädchen hat mir 
Treue geschworen, hält dasselbe sein Wort nicht, 
dann soll's erfahren, mit wem man es zu thun 
hat. Was will man denn von mir? Wer kann 
mir eine unehrenhafte Handlung nachweisen? ES 
kommen Viele übers große Wasser zurück, die Schlim
meres auf dem Kerbholz haben als ich und spielen 
hier doch ’ne große Rolle. Das Dümmste war für 
mich,. daß ich als armer Teufel zurückkam. Hätte 
ich die Taschen voll Dollar gehabt, so zöge man 
heute respektvoll den Hut vor mir."

7Du irrst Dich, Dierk! Nicht weil Du arm 
toarft, verachtete man Dich, sondern deshalb, weil 
Tu verschiedene Male drüben im Gefängnisse ge- 
eiien haben sollst, wie Bekannte nach hier geschrieben 
m teu. Und wahrlich, hätte ich früher alles so 
9 uau gewußt wie heute, ich wäre unter feiner Be- 
m Fln0 dem „Sechserbunde" beigetreten. Wir hier 
besckeibp» ^.schmuggelten früher auch, aber wir waren 
im cmpJLUnb b^nügten uns mit dein, was wir 
mal von i Haushalte verbrauchten. Wurde man 
aus oder tstst ^nzanfsehern erwischt, so riß man 
Falle zahlte 1«?? bie Waare; im schlimmsten 
hielt dafür ein " ble Vaar Thaler Strafe und be-

„Was?chw7L?SEwiffen. Jetzt aber............."
der schwarze Dier^? Du da für Blech!" unterbrach 
"Ich will so etwas !Äb bcn eifrig Redenden 
nicht vor den Anderen^/ ^oren! llnb Iafe das auch 

bereit laut werden, sonst könnte es

Dir schlecht ergehen. Willst Du mich etwa für 
Deine heutige That verantwortlich machen? Bist 
Du nicht sreiwillig zu uns gekommen? Du hast 
kein Recht, mir Vorwürfe zu machen. Wem ver
dankst Du es denn, daß Dein Hans nicht dem 
Kravattenmacher in Aschendorf in die Hände ge
fallen ist, he?"

„Ich gebe gern zu, Dierk, daß Du mir im 
vergangenen Sommer, als ich vor dem Konkurse 
stand, unter die Arme gegriffen hast," antwortete 
Brand mit Anstrengung, da er fortwährend nach 
Luft rang und Blut auöhustete, „aber bedeute 
doch mal, wie ich dastehe, wenn der Greuzaufseher 
an dem Schlag sterben sollte. Bin ich auch tief 
gefunfen — als Mörder möchte ich doch nicht 
gelten!"

„A—ba! Du wirst langweilig, Brand. Es ist 
Unsinn, sich Gedanken darüber zu machen, daß man 
sich seiner Haut energisch gewehrt hat. Die Grün
röcke fackeln auch nicht lauge, die schießen einem auch 
gleich ’ne Ladung auf den Pelz. Du bist ja 
augenblicklich in einer ganz merkwürdig weichen 
Schlafmützenstimmung, hätte ich gewußt, daß Du, 
wenn es mal gilt, die Zähne zu zeigen, so leicht 
mnfällst, dann hätte ich den „Hiesel" auf diesem 
Gange an meine Seite genommen, das ist ein 
ganzer Kerl, der haßt die Zöllner noch mehr als 
ich; Du aber bist, wie ich merke, ein Hasenfuß, 
ein Jammermensch, wenn's mal schief geht!"

Brand schwieg; er wollte den gefürchteten Menschen 
nicht weiter reizen. Die letzten Sätze hatte Horst 
bereits in einem so lauten erregten Tone gesprochen, 
daß zu befürchten stand, er möchte bei weiterem 
Widersprechen an ihm handgemein werden. Er 
empfand im Augenblick wirkliche Reue über sein 
Leben und Treiben als Mitglied der berüchtigten 
Schmugglerbande und nahm sich vor, wenn der von 
ihm niedergeschlagene Beamte mit dem Leben davon- 
kommen sollte — was er sehnlichst wünschte — und 
man ihn nicht ins Gefängniß sperrte, durch ein 
ordentliches Leben und fleißiges Arbeiten fortan 
die That zu sühnen.

Die Kühle der Nacht und die Ruhe that den 
beiden Flüchtenden gut. Sie erholten sich schnell. 
Eben wollte Horst zürn Aufbruch mahnen, als er 
in einiger Entfernung Pferdegetrappel vernahm 

Mit einem Ruck stand er auf den Beinen.
„Zum Henker, Mensch, hörst Du nicht das

Traben eines Pferdes?" rief er mit unterdrückter 
Stimme seinem Gefährten zu, dabei versuchte er 
mit seinen scharfen Augen die grauen Nebelschwaden 
der lauen Herbstnacht zu durchdringen.

Brand richtete sich schnell auf. Beide horchten 
einen Moment. Der Hufschlag des Pferdes kam 
näher und zwar ziemlich schnell. Schon hörte man 
durch die Stille der Nacht das bekannte Anschlagen 
des Säbels eines Reiters an den Steigbügel oder 
Sporn. Es mußte sonach ein Gendarm sein, der 
sich ihnen auf der Landstraße näherte.

„Verwünscht! Was hat das zu bedeuten? Es 
scheint, als wenn einer von den beiden Gendarmen 
nochmal wieder umgekehrt ist. Vorhin horten wir sie 
ja ruhig nach Heede zurück reiten," äußerte der 
schwarze Dierk, unschlüssig, was er machen sollte.

„DaS ist Zweifellos einer der beiden Gendar
men," bestätigte Brand.

„Mach schnell, Kerl, komm herauf! Wir müssen 
uns drüben im Holze verstecken. Wenn der Gen
darm uns Beide zusammen hier antrifft, wittert er 
sofort 'was Verdächtiges dahinter. Kannst Du jetzt 
wieder laufen?

„Laufen?! Daran ist gar nicht zu denken, bin 
froh, wenn ich im Schritt weiter kommen kann", 
antwortete Brand, mit Anstrengung die Grabenbö
schung heraufkletternd.

„Verwünscht! Da holt er uns in ein paar Minuten 
ein" Nun paß mal auf, was ich dir rathe: Siehst 
Du den dicken Erlenbanm dort; hinter dem kann 
sich ein Mensch, wenn er sich platt auf die Erde 
legt, ziemlich gut verstecken; dahinter verkriechst Du 
Dich, verstanden?! Für zwei reicht er nicht hin. 
Vorwärts mach, daß Du in Sicherheit kommst." 

„Und Du?"
„Um mich kümmere Dich nicht. Ich bleibe 

ruhig auf der andern Seite der Landstraße, um 
des Gendarmen Aufmerksamkeit von Deinem nicht 
allzusichern Versteck abzulenken."

Brand stieg wieder in den Graben hinab, schritt 
etwa zwanzig Schritt weiter bis an den ihm bezeich
neten Erlenbnsch, legte sich der Länge nach hinter 
demselben in das hohe dürre Gras und wartete in 
athemloser Spannung auf das Erscheinen des <atn- 
barmeu. Eine bange Ahnung sagte ihm, daß der
selbe sie Beide wahrscheinlich schon suche.

„Der Teufel hole die dumme laute Schwatzerei, 
sie allein wird uns verrathen haben; man taun i



er sich einen Bruch der Wirbelsäule zuzog. Er
würbe sofort nach dem Lazareth Sandgrube ge
bracht, wo er in bedenklichem Zustande danieder- 
liegt. — Ein bei einer Herrschaft in der Großen 
Gerbergasse in Stellung befindliches Dienstmädchen, 
das gestern Nachmittag nicht ausgehen durfte, da 
Besuch gekommen war, gerieth hierüber derartig 
in Wuth, daß es sich zunächst in Drohungen gegen 
ihre Herrschaft erging, dann einen Topf heißen 
Wassers um sich goß und schließlich mit einem 
eisernen Topfdeckel auf die Tochter des Hauses 
einschlug und ihr eine Verletzung an einer Hand 
beibrachte. Man mußte, um die wüthende Küchen
fee zu bändigen, schließlich einen Schutzmann rufen, 
der auf Antrag des Hausherrn zur Verhaftung 
schritt.

Thorn, 10. Okt. Ein interessanter Sports- 
wettkampf fand heute Nachmittag auf der Renn
bahn der Culmer Vorstadt statt. Es handelte sich 
um einen Wanderpreis für Dauerfahrer:, den Mit
glieder des Radfahrer - Vereins „Pfeil" alljährlich 
ausfahren. Derselbe besteht in einem goldenen 
Medaillon und muß vom Sieger im folgenden 
Jahre vertheidigt werden. Nach zweimaligem Siege 
wird er Eigenthum des Siegers. Die Strecke für 
den Wettkampf beträgt 50 Kilometer — 125 
Runden der Rennbahn. Heute betheiligten sich am 
Rennen 5 Fahrer., von denen zwei vorzeitig den 
Kanrpf aufgaben und zwei, die Herren Brand und 
Mertz, in der 87. Runde in Folge Zusammen- 
fahrens stürzten. Obwohl Herr Brand sofort das 
Rad wieder bestieg, konnte er nicht mehr aufkommen 
und mußte den Sieg Herrn Wohlfeil überlassen, der 
die 50 Kilometer in einer Stunde 47 Minuten 
schaffte. Im vorigen Jahre erkämpfte den Wander
preis Herr Brand. Wie verlautet, will Herr Mertz 
gegen die heutige Entscheidung protestiren.

Graudenz, 11. Oktober. Verhaftet wurde 
in Deutsch - Eylau der frühere Oberkellner des 
Seick'schen Weinrestaurants, Dickert aus Graudenz, 
welcher nach Unterschlagung von 1700 Mk. flüchtig 
geworden war. Bei seiner Verhaftung wurde von 
dem unterschlagenen Gelde nichts vorgefunden; D. 
gab an, das Geld beim Hazardspielen bis auf den 
letzten Pfennig verloren zu haben.

Schwetz, 10. Oktober. Wie man hört, gedenkt 
die Wittwe Grütter thatsächlich gegen den Eisen
bahnfiskus eine Entschädigungsklage anzustren- 
gen, da behauptet wird, daß wegen des Fehlens der 
Nothbremse und des Schaffners an dem Zuge der 
Bahnstrecke Schwetz—Terespol der Tod des Lehrers 
G. mitherbeigesührt ist. Ein hiesiger Rechtsanwalt 
soll sich erboten haben, Frau G. unentgeltlich zu 
vertreten.

Aus dem Kreise Kulm, 9. Okt. Herr Besitzer 
Schröder in Paparezyn hatte in diesem Sommer- 
Gelegenheit drei junge Störche von der auf seinem 
Hause nistenden Storchfamilie durch Füttern mit 
Fleisch zutraulich zu machen. Als die Thiere nach 
dem Süden ziehen wollten, befestigte er jedem am 
Flügel eine Blechschachtel mit seiner Adrefse. Vor 
einiger Zeit traf nun bei Herrn Sch. eine Postkarte 
aus Mogwitz im Kreise Grottkau (Schlesien) von 
dein Gasthofbesitzer Arbeiter mit der Mittheilung 
ein, daß Herr A. einen der Störche, der sich in 
Gesellschaft eines zweiten befand, erschossen habe. | 

Dt. Eylau, 10. L)ttoo^c. lxciu-jcn 
Kindersegen ist die Familie des in dürftigen 
Verhältnissen lebenden Arbeiters Gibienski hierselbst 
bedacht. Zu den sechs bereits vorhandenen Kindern 
kamen Drillinge hinzu; es sind sämmtlich Knaben 
von normaler Beschaffenheit. Mutter sowohl als 
auch die kleinen Weltbürger sind wohl. Frau G. 
hat bereits Zwillingen das Leben gegeben.

Riesenburg. In der Nacht zum Donners
tag entstand in der Scheune des Besitzers Pribe 
in Mahren Feuer, welches so schnell um sich griff, 
daß bereits sämmtliche Gebäude der Besitzung in 
Hellen Flammen standen, als die Familie P. aus 
dem Schlaf erwachte. Das ganze Gehöft ist abge- 
brant. Der gesammte Ernte-Ertrag wurde ein Raub 
der Flammen. Das ganze Federvieh und einige 
Schweine sind mitverbrannt. Die Pferde hat der 
älteste Sohn Priebes, welcher vor einigen Tagen 
vom Militär entlassen worden war, mit seltenem 
Muthe gerettet, indem er die Thiere einzeln durch 
die Flammen hindurch führte. Als er trotz allen 
Abrathens das letzte Pferd aus dem Stalle führte, 
stürzte das brennende Gebäude über ihn zusammen. 
Mann und Pferd waren verschüttet, wurden 
aber noch lebend aus dem Trümmerhaufen hervor
gezogen. Der junge Mann, der am ganzen Körper 
schreckliche Brandwunden erlitten hat, wurde in das 
hiesige Krankenhaus geschafft; es ist sehr fraglich, 
ob er mit dem Leben davonkommen wird. Auch 
Frau Priebe, sowie mehrere Rettungsmann
schaften haben mehr oder weniger schwere Brand
wunden erlitten.

Riesenburg, 10. Okt. Ein Unfall ereignete 
sich am Freitag in der hiesigen Zuckerfabrik. 
Der 18jährige Maschinenschlosser Zygan aus 
Ortelsburg wurde beauftragt, eine kleine Reparatur 
im Syrupskessel auszuführeu. Plötzlich wurde in 
den Kessel frischer Saft gelassen. Z. wollte den 
Kessel noch im letzten Augenblick verlassen, um sich 
in Sicherheit zu bringen, glitt dabei jedoch aus 
und wurde von dem heißen Safte an beiden Beinen 
bis an die Kniee verbrüht. Der Unglückliche 
wurde in das Diakonissen-Krankenhaus befördert.

Alleustein, 11. Oktober. Ein eigenartiges 
Verkehrshinderniß entstand, wie der „A. Z." 
Reisende erzählen, — am letzten Freitag plötzlich 
auf der Strecke Alleustein - Lyck, das die Nothpfeife 
und Bremse augenblicklich in Bewegung setzen hieß. 
Eine Rindviehherde war nämlich auf das Ge
leise gerathen, die große Gefahr, in der sie offenbar
schwebte, nicht im entferntesten ahnend. Von einem 
Hirten war weit und breit nichts zu sehen, sodaß 
ein größerer Unfall unvermeidlich erschien. Aber 
der kluge Schäferhund hatte die Gefahr erkannt, in 
kurzen Sätzen und mit lang verhängter Zunge um
kreiste der treue Phylax das Vieh, bellte laut auf 
und trieb zur Eile an und ruhte nicht eher, bis 
das letzte Stück den Bahndamm verlassen hatte. 
Dann konnte der Zug seine Reise fortsetzen. — 
Seinen Begleitern entwichen ist am letzten 
Sonnabende ein geisteskranker Gerichtssekretär 
aus Guttstadt, der von einem Arzte und einem 
Amtsrichter von Guttstadt nach Kortau gebracht 
werden sollte. Aus dem Wege hierher waren die 
Herren in Jakobsberg eingekehrt, um sich zu 
restauriren. Hierbei gelang es dem Erkrankten in 

j Oui ön entweichen. Da derselbe eine Geld
summe von 200 Mk. bei sich haben soll, so wird 
es schwer fallen, seiner habhaft zu werden.

Braunsberg, 9. Okt. Große Funde aus 
der Wikingerzeit sind an der Straße nach Rudau 
durch Professor Heydeck-Königsberg gemacht worden. 
Brandgräber aus dem siebenten und achten Jahr
hundert wurden aufgedeckt, unverkennbar skandina- 
vischen Ursprunges. Es wurden gefunden ein 
Schwert mit silbernem Knauf nebst Parirstange, ein 
paar Steigbügel, zwei Lanzen, von denen eine eben
falls Silberschmuck trägt, ein eiserner Schildbuckel, 
drei Sporen, eine Scheere, ein Schleifstein, sowie 
die eisernen Ueberreste eines Gefäßes nach Art der 
Eimer, zwei ovale, reich ornamcntirte Schalen, so
wie eine solche von bisher unbekannter Form, 
Bronzeschellen nach Art der Schlittenschellen 2c.

Königsberg, 11. Oktober. Uebersahren 
und getödtet wurden von dem gestern früh um 
63/4 Uhr aus Eydtkuhnen hier eingetroffenen Per- 
sonenzuge unweit der Bahnstation Löwenhagen 
14 Schafe, die auf das Bahuplanum gelaufen 
waren, ohne daß der zugehörige Hirte eS zu ver
hindern vermochte. Sie wurden von den Rädern 
der Wagen total zerrissen. Bei dem Eintreffen des 
Zuges auf der nächsten Station fanden sich zwischen 
einzelnen Radspeichen noch Körpertheile der getödteten 
Thiere vor.

Pillau, 9. Oktober. Unser Fernsprechnetz 
erweitert sich immer mehr. Die Seefischerei-Aktien- 
Gesellschaft „Germania" in Altpillau wird sich eine 
neue Verbindung nach dem Seestrande bauen lassen, 
um mit den Fischern, welche in der Nähe der Bade
anstalt fischen, in direkten Verkehr treten zu können.

Garnsee, 10. Oktober. Im Hause des hie
sigen Fleischereibesitzers G. fand vor etlichen Tagen 
eine Hochzeit statt, zu welcher auch Pfarrer Wer
mut aus Groß-Schönbrück mit seinen zwei Schwestern 
und einer anderen Verwandten erschienen war. Das 
Absahren dieser Gäste besorgte Herr G. selbst. 
Plötzlich wurde das Pferd scheu und ging durch; 
der Wagen schlug um, wobei sämmtliche In
sassen herausgeschleudert wurden und schwere 
Verletzungen erlitten. Einer der Damen wurde 
der Arm ausgerenkt, eine andere ist am Gesicht 
schrecklich zugerichtet. Die Herren G. und W. 
liegen ebenfalls krank darnieder.

Augerburg, 9. Okt. Vorgestern tödtete sich 
der Arbeiter K. aus Rosenthal aus Gram darüber, 
daß seine Ehefrau sich dem Trunke ergeben hatte 
und die ganze Wirthschaft zu Grunde richtete. Er 
befestigte in seiner Wohnung an dem Balken über 
dem Tisch einen Strick. Darauf setzte er sich an 
den Tisch, las in einem Gebetbuch und erhängte 
sich.

Tilsit, 10. Okt. Einen sechstägigen Mord
prozeß beendete das hiesige Schwurgericht gegen 
den Arbeiter Friedrich Schlenthner aus Kallkappen 
und den Matrosen August Schukies von hier. Den 
Angeklagten wurde zur Last gelegt, Anfangs 
September v. I. den Arbeiter Dießel, mit welchem 
zusammen sie in Arbeit standen, Nachts in einer 
Bretterbude neben dem Memelstrome erschlagen und 
beraubt zu haben. Die That sollen sie aus Rache 
dafür verübt haben, daß Dießel es mit seinem 
Brotherrn hielt und diesem stets bei der Arbeit 

vorgekommene Ungehöngkeiten ?c. meldete. Diehel 
trug in einem sogenannten „Regimentsbefehl" ^c 
Ersparuiß von 20 Mk. auf der Brust bei M 
welche geraubt worden ist. Das Schwurgericht 
sprach beide Angeklagte des Todtschlags schuldig- 
Schlenthner wurde zu 15 und Schukies zu sünf 
Jahren Zuchthaus verurtheilt.

Reidenburg, 10. Okt. Zwei mächtige Viel? 
ställe sowie eine mit Getreide gefüllte Scheune siud 
auf dem Hauptgute Bialutter abgebraunt. Der 
eine der Viehställe war ein englischer Voxenflall, der 
wohl in Ostpreußen der einzige seiner Art ge
wesen ist. Das bereits eingestallte Vieh, 250 Stück 
werthvolle importierte Heresord-Kühe, wurde durch 
das energische Einschreiten des Inspektors Hereil 
v. Ziegler aus den bereits brennenden Ställen ge
rettet. Ebenso wurde die nur neun Meter abstehende 
mit 1050 Fuhren Getreide gefüllte Scheune unter 
Aufbietung aller Kräfte von dem Administrator 2Ö- 
erhalten. Die Entstehungsursache des Feuers, das 
Morgens gegen 4 Uhr entstand, ist unbekannt. 
Der Schaden Hältst sich aus 97 000 Mk. und ist 
durch Versicherung gedeckt. Russische Offiziere 
und Mannschaften betheiligten sich lebhaft an 
der Rettung der übrigen Gebäude.

Freund der Hausfrau
Seifenpulver vielfach genannt, weil fein anderes 
Waschmittel so vorzügliche Eigenschaften i'1 
sich vereinigt, als gerade dieses. Man erzielt 
damit blendend weiße Wäsche unter größter 
Schonung derselben. Uelrerall käuflich."

330

330

Sarantirt solide

Buxkin-Tuche ä M. 1.25 Pfg. - 
pr. Meter.

Meter Buxkin-Stoff zum Anzug für 
M. 3.75

Meter Buxkin Phantasie zum Anzug für 
M. 4.50
Meter Buxkin Nonnand zum Anzug für 
M. 4.75
Meter Buxkin Belmont zum Anzug für 
M. 5.45
Meter Buxkin Famosa zum Anzug für 
M. 5.75 

3 Meter Cheviot in allen Farben zum Anzug 
für M. 5.85

sowie Velours, Kammgarne, Tuche, 
Hosen- und Ueher zieherstoffe etc. 
solider guter Qualitäten, modernster Dessins 
in grösster Auswahl versenden in einzelnen 
Metern franco in’s Haus.

Illuster umgehend.
Versandthaus: OeBfrämger* & Q«., 

Frankfurt a. M.
Separat - Abtheilung für Damen-Stoffe: 
Stoffe für den Winter v. 30 Pfg. anpr. Mtr.

wmuciOByiiof
Kämmte, piiische u. Uelvrt* liefern direkt a" 
private. Man »erlange Muster mit Angabc - 
Gewünschten von der Fabrik und Handlung , 

von Elten & Keussen, Crefeld-

330

heute Nacht kilometerweit einen Menschen husten 
hören", knurrte Dierk vor sich hin, als er sich von 
Brand trennte und quer über die Landstraße nach 
der anderen Seite derselben schritt. Hier blieb er 
ruhig stehen; und da er eine Wasserpfütze dicht am 
Wege sah, so reinigte er an derselben schnell sein 
Gesicht und die Hände von anhaftendem Blut, ver
barg den falschen rothen Bart und die Perrücke in 
seinen Taschen und ging danach im ruhigen gemäch
lichen Schritt weiter.

Um seine Sorglosigkeit vor dem Gendarmen, 
der nur noch etwa dreißig Schritte von ihm ent
fernt war, noch besser zn markiren, zog er seinen 
kurzen „Mützen" aus der Tasche, stopfte denselben 
voll Tabak und zündete ihn ruhig au.

„Holla! Wen haben wir denn da zu solch später 
Nachtstunde?" rief der Wachtmeister heransprengend.

„Sagen Sie lieber „zu solch früher Morgen
stunde", Herr Wachtmeister," antwortete der schwarze 
Dierk sich lachend umdrehend. „Guten Morgen!"

Der Wachtmeister bückte sich vorüber, um dem 
Manne besser ins Gesicht sehen zu können.

,.AH — da sind Sie ja, Mosje Horst!" rief 
er überrascht und nicht wenig erfreut, den Gesuchten 
so schnell gesunden zu haben. „Wo haben Sie 
denn Ihren Begleiter?"

„Ich verstehe Sie nicht, Herr Wachtmeister," 
antwortete Horst.

„Nicht? Das wundert mich. Ich pflege mit 
Leuten Ihres Schlages nicht leise zu reden. Ant
worten Sie: Wo ist ihr sanberer Genosse?"

„Ich weiß garnicht, was Sie von mir wollen, 
Sie sehen doch, ich bin allein," stellte Horst sich 
unwissend.

Der Wachtmeister sprang vom Pferde, schlug 
sich den Zügel über den linken Arm mit), erfaßte 
mit der rechten Hand den schwarzen Dierk am 
Kragen.

„Sie sind mein Arrestant, Dietrich Horst" 
Letzterer stellte sich erstaunt und beleidigt. 
„Nanu?" rief er verwundert. „Was soll 

das bedeuten? Habe ich etwa 'was Böses 
verbrochen? Wie können Sie einen einsamen 
Fußgänger auf öffetitlicher Landstraße zum 
Arrestanten erklären. Das sind ja nette Zustände 
hier im lieben Deutschland."

Dem Wachtmeister stieg das Blut zu Kopfe. 
Wie sich der Schuft verstellen kann, dachte er.

„Bösewicht!" sagte er mit vor Erregung und 
Grimm zitternder Stimme. „Kennst Du Unhold 
nicht das alte Sprichwort: Der Krug geht so lange 
zum Wasser, bis er bricht? — Was? Du willst 
Dich auch mir widersetzen? Hände zusammen, Schuft! 
Meinst Du, unser Herrgott ließe solche Schandthaten, 
wie Du sie vor einer Stunde verübtest, ungerächt? 
Wenn es nicht meine Pflicht wäre, Dich lebend ins 
Gefängniß zu bringen, ich hätte wahrlich Lust, Dich 
mit meinem Säbel niederzustechen. Verdient hast

Du's meinetwillen und der armen geplagten Zoll
beamten wegen zehnmal."

Indem der Wachtmeister den einen Arm Horst's 
fest hielt, griff er mit der andern Hand in seine 
Manteltasche, um daraus das Schließzeug hervor- 
zuziehen.

Diesen Moment benutzte Horst schnell zu seiner 
Befreiung. Mit einem heftigen Ruck riß er sich los 
— ein kühner Sprung von dem hohen Damm der 
Landstraße über den breiten Graben hinweg brächte 
ihn vollends aus der Gewalt des Wachmeisters.

Und wieder war dem Bösewicht das Glück hold. 
Obschon sich unmittelbar an den Rand des Grabens 
das tieferliegende Moor mit zahlreichen, keinen Men
schen tragenden Vertiefungen anschloß, gelang es 
Horst doch, trotz der Dunkelheit unten im Moore 
festen Fuß zu fassen und solche, mit GraS und Heide 
bewachsene feste Stellen zu erreichen, _ die ihm über 
den grundlosen moorigen Sunipf hiuüberhalfen.

Als er etwa zweihundert Schritte weit ins Moor 
geflohen war, drehte er sich keck um, und rief 
höhnend zu dem in höchster Wuth mit seinem Gaul 
auf der Landstraße haltenden Gendarmen zurück:

„Nun, Herr Wachtmeister, ist's gefällig? Bitte 
kommen Sie doch herüber. Für Reiter ist das 
hier ein besonders vorzügliches Terrain. Man 
nennt mich mit einigem Respekt den „schwarzen 
Dierk," wenn sie das noch nicht wissen sollten! 
'neu Morgen, Herr Wachtmeister, mich fangen Sie 
so leicht nicht."

„Schurke!" stieß der gehänselte Beamte grimmig 
aus. „Warte, Du entrinnst dem Arm der Ge
rechtigkeit nicht." —

Mit der Gegend genau vertraut, war es Horst 
nicht schwer, sich in dem Moore zurechtzufinden; um 
das Schicksal seines Begleiters kümmerte er sich 
uicht weiter, denn er hatte augenblicklich mit sich 
selbst genug zu thuu. Seine Lage war durch den 
gewaltsamen Angriff auf die beiden Zollbeamten 
eine verteufelt schlechte gewordeu. Er durfte sich 
nirgends sehen lassen, vor allem nicht in seiner 
Wohnung bei der Borsten, in deren Hause die 
Polizei noch in dieser Stunde nach ihm suchen 
würde. Wenn der junge Beamte wieder zum Leben 
erwachte — und es schien das der Fall zu sein — 
so blieb ihm nur die Flucht über die 
nahe holländische Grenze übrig. Aber 
dazu gehörte Geld, und das hatte er 
im Augenblick nicht. Der ganze Vorrath der 
Kasse des „Sechserbundes", die er verwaltete, war 
für den von Holland herübergeschmuggelten, von 
den Zollbeamten zum größten Theil aber ab
gefangenen Taback ausgegeben worden.

Der schwarze Dierk war indeß nicht der Mann, 
der vor Gefahren und Widerwärtigkeiten zurück- 
schreckte, sein unruhiger Kopf erfand bald Pläne 
zur Begegnung derselben.

„A — ba!" rief er nach einigem Ueberlegen,

„sie wird zwar ein Lamento anstimmen, aber zuletzt 
doch mit einigen Goldfüchsen herausrücken. Wenn 
ich nur bestimmt wüßte, ob der grüne Lasse ins 
Gras gebissen hat? Ist er hin, dann möchte ich den 
sehen, der mir beweisen will, daß ich es gewesen 
bin, der den Wichtigthuer zuerst angegriffen hat. 
Der Wachtmeister trat allerdings sehr sicher und 
bestimmt aus, er glaubte wohl, ich fei so dumm, 
gleich das Reueontre auf der Heide einzustehen. 
Na, da kennt er aber Buchholzen schlecht. Wollen 
erst mal herum horchen, wie die Geschichte mit den 
beiden Zollmenschen abgelaufen ist und danach han
deln; zur Flucht über die Grenze ist es morgen noch 
früh genug."

Nach reichlich einstündiger Wanderung gelangte 
Horst aus Umwegen im Dorfe D. au. Der Morgen 
graute bereits, die Hähne in den Bauerhöfen krähten 
schon eine Weile um die Wette und im Dorfe 
wurde es lebendig. Sich vorsichtig hinter einem 
langen Heckengange hinschleichend, der das Dorf an 
der einen Seite umgab, blieb er plötzlich stehen 
und lugte über die Einfassung eines schmucken 
Gartens, an dessen entgegengesetztem Ende sich ein 
neues in städtischer Bauart errichtetes Gebäude 
befand, in dem in diesem Augenblicke zwei Fenster 
hell erleuchtet wurden, während vor demselben ein 
Wagen mit zwei Pferden hielt, der nach wenigen 
Minuten in scharfem Tempo auf der Landstraße in 
der Gegend nach Heede abfuhr.

„Das triffst Du ja gut, Dierk," sagte Horst 
schmunzelnd. „Der hochverehrte Herr Schwager 
wird gerade zu der Zeit zu einem Kranken gerufen, 
in der Du seiner Frau einen Besuch abzustattcn 
beabsichtigst. Hm, Pech hast Du zwar heute Nacht 
gerade genug gehabt, aber auch allerhand Glück."

Der schwarze Dierk öffnete eine schmale Pforte 
und ging vorsichtig durch deu Garten und um das 
Haus herum bis vorn zu der Haupteingangsthür, 
drückte hier zunächst auf deu Thürgriff und als er
den Eingang verschlossen fand, ohne langes Be
sinnen aus den Knopf der seitwärts angebrachten 
elektrischen Klingel mit der Aufschrift „Nachtglocke."

Schon nach einigen Sekunden ertönten eilige 
Tritte auf dem Flur im Jnneru des Hauses, dann 
ward die Thür schnell geöffnet und der draußen 
Wartende schob sich rasch durch die entstandene 
Oeffnung ins Hans. Eine junge hübsche Dame im 
Nachtkostüm, eine Lampe in der Hand haltend, wich 
beim Erblicken des Eintretenden entsetzt zurück und 
der Schrei des Schreckens entfuhr ihrem Munde: 
„Hilf, Himmel! Dietrich, Du bist es?!"

Bruder und Schwester standen sich gegenüber.
„Dietrich — Mensch — wo kommst Du her?" 

rief die Dame abermals.
„Ja, Ulrike, wie Du siehst, bin ich es, Dein 

leiblicher Bruder!"
(Fortsetzung folgt.) 

Literatur.
§ „Aus den Geheimnissen der Modebazare" be

titelt sich ein in einem der neuesten Hefte bei’ 
„Jllustr. Chronik der Zeit" (Union Deutsche 
Verlagsgesellschaft, Stuttgart) erschienener Aufsatz- 
Klar und allgemein verständlich werden darin die 
vielfachen Manipulationen und Geschäftskniffe auf
gedeckt, wie solche hin und wieder angewendet werden, 
um besonders die unbequemen Rückstände, „Ladew 
Hüter" oder „Bowel" genannt, anzubringeu. Die 
Inhaber der Modebazare sind Menschenkenner und 
haben insbesondere den Frauencharakter bis in die 
geringsten Einzelheiten studiert. Sie wissen, daß die 
sparsamste Frau, daß selbst eine Hausfrau, die sonst 
ein Muster von Klugheit, Sparsamkeit und Wirth- 
schastlicher Geschicklichkeit ist, sich mitunter verleiten 
läßt, einen für sie vollständig überflüssigen oder’ 
wenigstens nicht unbedingt nöthigen Gegenstand 
zu kaufen, wenn er nur unter besonders verlockenden 
Bedingungen ausgeboten wird. Auf den Verkarst 
von „Bowel" sind in großen Modebazaren sogar' 
Prämien ausgesetzt, welche bis zu zwanzig Prozeß 
vom Erlös betragen. Jede Hausfrau sollte iü1 
eigensten Interesse den Artikel lesen.

§ Ein „Lieblingsbuch des deutschen Volkes" 
hat bereits jetzt, noch vor der Vollendung, ein großes 
Theil der deutschen Presse das neue Prachtwert Hcu^ 
Kraemers genannt, dessen drittletzte Lieferung (1-D 
soeben zur Ausgabe gelangte. Wir haben wiederhol' 
aus das herrliche Buch „Deutsche Helden am 
der Zeit Kaiser Wilhelms des Großen", Ernstff 
und Heiteres aus der Vaterländischen Geschieht 
1797—-1897" (Berlin, Deutsches Verlagshans Bo^ 
& Eo., 15 Lieferungen ä 50 Ps.) hingewiesen i,11L 
freuen uns, auch heute wieder feststellen zu sonn611' 
daß Text, Bilder und Ausstattung in den lelfld 
Heften ebenso vortrefflich und rühmenswerth 
wie sie es in den ersten waren. Die Bong'st^' 
Verlagswerke sind wahrlich in jeder Hinsicht nrust^' 
giltig auf dem deutschen Büchermärkte. ,t.

§ „Wiener Mode". Das soeben erfdjte,1^ ,v 
zweite Heft des elften Jahrganges der 
Mode" enthält tt. a. drei Beiträge von besonder. 
Interesse: das erste Porträt der jugendlichen Ko 
gttt von Holland in königlichem Ornate; tx. . 
illustrirten Artikel über die künstlerisch eigenaU -^ 
aber bei uns fast unbekannte skandinavische Kl jst 
Handarbeit, und endlich im belletristischen 7-^,^ 
etite Novelle von Alfred de Muffet, die gänzlich ^>1- 
schollen war, durch einen glücklichen Zufall 
aufgefunden wurde, und nun, dreiundfünlZlg )(f.- 
nach ihrer ersten Veröffentlichung, ihre 2Bie 
erstehung in deutscher Sprache erlebt. ~ ,hed 
sonst sehr beachtenswerthe Heft enthält an ) 
neue Modelle für Mode und Handarbeit, 
farbige Beilage der Saisonmoden in Doppell 
Es ist in allen Buchhandlungen erhältlich-


